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Von der Abrüſtungslonferenz. 
Amerikaniſche Initiative 


Hoobers Abeiltungsplan: Herabſetzung lämtlicher Rüftungen um 15, Abschaffung der J nls, 
der chemischen Kriegswaffen, der ſchweren Artillerie, der Vombenflugzeuge. — Frankreich ehnt ab. 


Genf, 22. Juni. Der Hauptausſchuß der Ab⸗ 

ee iſt völlig unerwartet auf Antrag des 

B amerikaniſchen Botſchafters Gibſon zu heute nachmit⸗ 

tag 7½4 Uhr einberufen worden, obwohl der Präſident 

deer Abrüſtungskonferen)! Henderſon noch geſtern 

ö abend den Zuſammentritt des Hauptausſchuſſes für den 

Anfang Juli in Ausſicht ſtellte. Auf der Tagesordnung 
dieſer Sitzung ſtand die Abgabe einer 

Erklärung der amerikaniſchen Regierung. 
Die Einberufung des e geht auf einen un⸗ 
mittelbaren Wunſch des Präſidenten Hoover zurück 


und führte zur Vorlegung einer Hoovererklärung 
vor der Abrüſtungskonſerenz. Dieſe neue überraschende 


Inktiatibe der amerikaniſchen Regierung hat hier großes 


Aufſehen erregt und ſtimmt völlig mit den Schritten über⸗ 
ein, die der amerikaniſche Botſchafter in den letzten Tagen 
gegen Herriot und Macdonald getan hatte. 

Die unerwartete Einberufung des Hauptausſchuſſes 
der Abrüſtungskonſerenz hat 

plötzlich der Konſerenz einen neuen Auftrieb gegeben. 

Im Saal herrſchte vor der Eröffnung große Bewegung. 
Die leitenden Staatsmänner der europäiſchen Mächte ſind 
anweſend. Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath 
an der Spitze der deutſchen Abordnung, Grandi, Simon, 
der amerikaniſche Botſchafter Gibſon. Faſt ſämtliche 
Außenminiſter der übrigen europäiſchen Mächte find au⸗ 
weſend. Das allgemeine Intereſſe richtet ſich ausſchließ⸗ 
lich auf den amekikaniſchen Boſſchafter Gibſon, der kurz 
vor Beginn der Sitzung geſchloſſen mit der geſamten ame⸗ 
rikaniſchen Abordnung den Saal betritt. 

Kurz vor 4 Uhr eröffnet Präſident Honderſon die 
Sitzung der Abrüſtungs konferenz und erteilt dem ame⸗ 
rikaniſchen Botſchafter Gibſon das Wort, der unter 
atemloſer Stille Hoovers Botſchaft, die eine Abrüſtung 
ſämtlicher Rüſtungen in der Welt mit Ausnahme der 
Rülſtungen Deutſchlands, Oeſterreichs, Ungarns und 
Bulgarien um ein Drittel vorſchlägt, verlas. Ferner 
ſollen ſämtliche Tanks, die chemiſchen Kriegswaſſen und 
ſchwere bewegliche Artillerie abgeſchafft werden. Sämt⸗ 
liche Staaten follen eine Armee annehmen, die den Po⸗ 
\igeinotiuendigleiten entſpricht und im Verhältnis ſteht 
zu dem Deutſchland im Verſailler Vertrag eingeräumten 
Streitkräften. Auf dem Gebiete der Militärtuftfahrt 
ſollen die Bombenflugzeuge ganz abgeſchaſſt werden. 
Die Linienſchiſſe ſollen um ein Drittel, die Flugzeug ⸗ 
Mutterſchiſſe, die Kreuzer, die Torpedobootszerſtörer 
um ein Viertel herabgeſetzt werden. In keinem Fall 
ſoll ein Staat mehr 35 000 Tonnen Unterſeeboote 
beſitzen. Für die 5 Hauptflottenmüchte hat der Ver⸗ 
tag von Waſhington bereits die Grenzen für die Li⸗ 
nienſchiſſe und Flugzeugmutterſchiſſe feſtgeſetzt. Was 
die Kreuzer und Torpedobootszerſtörer Frankreichs 
und Italiens betrifft, jo werden fie fo behandelt als ob 
dieſe Mächte dem Vertrag von Wafhington beigetreten 
ſeien. 

Die Vorſchläge der amerikaniſchen Regierung ſind 
einfach und ditelt und verlangen die Mitwirkung jeder 
einzelnen Nation. Die amerikaniſche Regierung legt 
dieſe Vorſchläge, die eine weſentliche Erleichterung für alle 
Mächte bedeuten können, in den vollen Gefühlen der eige⸗ 
nen Verantwortung vor. 
Die Tragweite der Erklärung des Präſidenten Hoo⸗ 
ber iſt eindeutig, lar, konkret und allgemein verſtändlich. 


Zweifellos werden ſämtliche Regierungen das amerika⸗ 
niſche Abrüſtungsprogramm zunächſt prüfen wollen. 

Botſchafter Gibſon gibt ſodann einige techniſche Er⸗ 
läuterungen zu dem neuen großen Abrilſtungsprograuim 
feiner Regierung. Die Herabsetzung der geſamten Ton⸗ 
nage der Vereinigten Staaten und Großbritanniens um 
25 v. H. muß auf der Grundlage des Vertrages von Lan⸗ 
don erfolgen. Ferner verlange die amerikaniſche Regie⸗ 
rung, daß kein Staat mehr als 40 Unterſeeboote in einer 
Mindeſtgröße von 1200 Tonnen und insgeſamt nicht mehr 
als 35 000 Tonnen Unterſeeboote beſitze. 


Der Botſchafter Gibſon erklärte ſodann, daß die ame⸗ 
rikaniſche Regierung bereit ſei, unverzüglich auf 
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50 000 Tonnen Flottenneubauten zu 7 zichten, ſer⸗ 
ner 1000 ſchwere Geſchütze und 900 “ enks und 300 
Bombenflugzeuge zu vernichten. 

Bolſchafter Gibſon ſchloß in der Verleſung der Botſchaſt 
Hoovers mit der Erklärung, die amerilaniſche F 
ſtehe ſämtlichen übrigen Delegationen für alle Aufklärun⸗ 
gen zur Verfügung. Zweifellos würden dieſe Aufklärun⸗ 
gen bei den kommenden Verhandlungen notwendig ſein. 
Die Vereinigten Staaten wären entſchloſſen, weitgehende 
materielle Opfer in den Hauptrüſtungen im Rahmen eines 
Weltabrüſtungsprogramms zu bringen und ſeien über⸗ 
zeugt, daß auch ſämtliche übrigen Mächte die gleichen und 

großzügigen Opfer auf ſich nehmen würden. 


der Großmüchte 


England reſerbiert, Frankreich lehnt ab, Deulſchland und Italien ſtimmen bei. 


Genf, 22. Juni. Nach der Verleſung des Ab⸗ 
rüſtungsplaues des amerikaniſchen Präſidenten Hoover 
durch den Botſchafter Gibſon gab als erſter der engllſche 
Außenminister Simon eine Erklärung ab, in der er 
zunächſt die außerordentliche Bedeutung des amerikaniſchen 
Planes unterſtrich und die amerikaniſche Regierung zu, 
ihrem Plane beglückwünſchte. Simon brachte ſodann in 
ſehr geſchickter diplomatiſcher Form den kritiſchen Stand⸗ 
punkt der engliſchen Regierung zum Ausdruck. Die gegen⸗ 
wärtig laufenden privaten Beſprechungen feien von gro⸗ 
ßer praktiſcher Bedeutung. Dieſe Verſuche einer direkten 
Verſtändigung zwiſchen den Mächten dürften nicht unter⸗ 
brochen werden. Zweifellos ſei dies ja auch nicht das Ziel 
des amerilaniſchen Planes. Jeder vernünftige Schritt, 
durch den eine Herabsetzung der effektiven Truppenſtärke 
erreicht würde, ohne daß hierbei die Sicherheit der einzel⸗ 
nen Länder gerührt wird, müſſe aufs wärmſte begrüßt 
werden. Hierdurch könnte eine außerordentliche Erleich⸗ 
terung der großen finanziellen Laſten erreicht werden. Die 
amerikaniſchen Vorſchläge auf dem Gebiete der Militär⸗ 
luftfahrt müßten beſonders eingehend ert werden. 
Die engliſche Regierung lege vor allem Wert darauf, daß 
Angriffe von fremden Flugzeugen auf die Zivilbevölkerung 
unmöglich gemacht würden. Auf dem Gebiete der Flotten⸗ 
abrüſtung müßten jetzt praktiſche Vorſchläge gemacht wer⸗ 
den, jedoch erſcheine es als zweifelhaft ob die vorliegenden 
amerikanischen Vorſchläge der verſchiedenartigen Lage der 
großen Flottenmächte entſprächen. 


Die engliſche Regierung wünſche eine über die ameri⸗ 
kaniſchen Vorſchläge hinausgehende Verminderung der 
Flottenrüſtungen, insbeſondere völlige Abſchaſſung 
der Unterſeeboote oder zumindeſt Feſtſetzung einer 

Höchſttonnage von 250 Tonnen für das U⸗Boot. 
Für die großen Tanlſchiffe müſſe eine niedrigere Höchſt⸗ 
grenze als die des Londoner und Washingtoner Flotten⸗ 
abkommens von 35 000 Tonnen feſtgeſetzt werden. Das 
Werk der Abrüſtung mülſſe jetzt mit aller Energie und in 
vollem Vertrauen durchgeführt werden. Aber die Durch⸗ 
führung der Abrüſtung hinge von der Uebereinſtimmung, 
der Erfolg von der Zuſammenarbeit aller ab. 

London, 22. Juni. Die plötzliche Intervention 
durch den Führer der amerikaniſchen Abrüſtungsdelegation 
Gibſon in der Lauſanner Abrüſtungskonferenz wird in der 
Londoner Preſſe im allgemeinen begrüßt, da ſie den be⸗ 
reits auf den toten Punkt angelangten Verhandlungen 
einen neuen Auftrieb gegeben haben. Es wird zum Teil 
behauptet, Frankreich habe fich bereit erklärt, ſeine Mit; 
tärausgaben um 10 Prozent ferabzuſetzen. Es wied mit 


einem Abſchluß eines bedeutungsvollen und weitgehenden 
Abrüſtungsablommens in nächſter Zeit gerechnet. 

„Daily Telegraph“ begrüßt es, daß Amerika endlich 
aktiv in die Verhandlungen eingegriffen habe, da eine völ⸗ 
lige Reparationsſtreichung aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ohne Mitwirkung Amerikas doch nicht denkbar ſei. Die 
„Times“ ſagt ebenfalls befriedigt: So ſind die Amerika⸗ 
ner nunmehr doch nach Lauſanne gekommen, wenn auch 
nur wegen der Abrüſtungsfrage, deren Verbindung mit dem 
Kriegschuldenproblem jedoch nicht abgeſtritten werden kann. 

„Daily Expreß“ meint, Europa müſſe ſofort die ame⸗ 
rilaniſchen Rüſtungsvorſchläge annehmen, da dieſe fachlich 
die Streichung der Kriegsſchulden mit ſich bringen würden. 
Amerila wiſſe ganz genau, daß die Aufrechterhaltung der 
Kriegsſchulden die Ziviliſation zerſtören würde. 

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ glaubt, daß noch 
nie ein beſſerer Hinweis auf die innige Verbindung zwi⸗ 
ſchen Abrüſtung und Reparationsfrage erfolgt ſei. Lau⸗ 
ſanne und Genf würden zuſammen ſtehen oder fallen. 


Iranlreichs Abſage. 


Genf, 22. Juni. Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
Paul Bonc our gab nach dem engliſchen Außenmini⸗ 
ſter Simon eine Erklärung zu dem neruen großen Ab⸗ 
rüiſtungsplan des amerikaniſchen Präſidenten Hodver ab, 
die nur als eine 


glatte Ablehnung des amerikaniſchen Vorſchlages 


aufzuſaſſen iſt. Paul Boncour verlangte, daß der amerz⸗ 
kaniſche Plan von der Abrüſtungskonferenz gemeinſam 
mit dem Vorſchlag der franzöſiſchen Regierung zur Orga⸗ 
niſation der internationalen Sicherheit behandelt werde. 
In den laufenden Privatbeſprechungen ſei jetzt vesucht 
worden eine Grundlage für die Regelung der Abrüſtungs⸗ 
frage zu finden, die im Falle der Einigung dem Haupt⸗ 
ausſchuß vorgelegt werden könne. Jedoch ſei nach den 
Beſtimmungen des Völkerbundspaktes das Abrüſtung 
problem an die Organiſatjon der internationalen Sicht 
heit gebunden. Die franzöſiſche Regierung bleibe une in. 
geſchränkt ihrem bisherigen Standpunkt treu, daß ohne 
Sicherheitsgarantie eine Löſung der Abrüſtungsfrage um 
denkbar ſei. Es würde eine Heuchelei fein, die großen 
Schwierigkeiten der Abbrüſtungskonferenz zu verheimli⸗ 
chen, jedoch ſeien die Ziele, die die Abrüſtungskonferenz 
erreichen könne, aufs engſte mit der Löſung der Sicher 
heitsfrage verbunden. Et halte es für ſeine Pflicht mi 
aller Offenheit und Klarheil dieſen Standpunkt der frar- 
zöſiſchen Regierung darzulegen. Die franzöſiſchen Si⸗ 


wi 


cherheitsvorſchläge müßten von der Konferenz geprüft 
werden, wenn man eine Herabſetzung der Rüſtungen er⸗ 
weichen wolle. Die franzöſiſche Regierung nehme den amer 
Alaniſchen Vorſchlag nur unter dieſem grundſätzlichen 
Jorbehalt als Verhandlungsgrundlage an. Die franzö⸗ 
ſche Regierung habe bereits die Rülſtungen weit ftärter 

ar: als dies der amerikaniſche Vorſchlag vorſehe, 

Paris, 22. Juni. Die Ereigniſſe in Lausanne und 
beſonders die Untervedung Herrſo ls mit dem ameri⸗ 
laniſchen Hauptvertreter Gibſon haben den feit Diens⸗ 
tag abend in der franzöſiſchen Preſſe zum Ausdruck gekom⸗ 
menen Optimismus nicht eingeſchränkt. Während die neu 
Schritte Hoovers als ein innenpolitiſches Manöver des 
amerikaniſchen Staatspräſidenten am Vorabend der No. 
wahlen betrachtet wird, legt man beſonderen, Nachdrug 
auf die J fſtellung, deß ſich die engliſche Abordnung wit 
Macdonald an der Spitze mehr und mehr von der Rihr 
tigkeit der franzöſiſchen Theſe überzeugt habe und bon 
ihrer bisherigen unnechgiebigen Haltung abgerückt je. 
Man bitogt, daß die Schwierigkeiten, die noch zu über⸗ 
winden fien, nicht größer als auf allen anderen interna⸗ 
tionalen Konferenzen jeien, die bisher über die Reparz⸗ 
tionsfrage Kaktgejunden haben. Ebenſowenig wie jer 
würde auch dieſe zu einem Abbruch oder Mißerfolg der 
Ausſprache führen. 

Man verurteilt die Ati native Forderung des ame⸗ 
titaniſchen Staatspräſidenten und betont gleichzeitig, daß 
Frankreich ſich auf keinen Fall einſchüchtern werde. 


Der deutike Standpunkt. 


Der Führer der deutſchen Ab⸗ 
im Hauptaus⸗ 


2. Juni. 


u geben und die Arbeit der Konferenz weſentlich zu ec- 
1 Beſonders begrüßte Nadolny den Grundſatz der 


Italien ſtimmt bedingungslos zu. 


Genf, 22. Juni. Der italieniſche Außenminiſter 
Grandi gab zu eee eine Erklärung 
ab, nach der die italieniſche Regierung uneingeſchränkt den 
ameri! Plan in allen feinen Teilen bedingungslos 
und vollſtändig annimmt. 

Die italieniſche Regierung bekenne ſich zu folgenden 
Grundſätzen für die Abrüſtung: Vollſtändige Abſchaffung 
der ſchweren Geſchütze und der Tanks, Herabsetzung der 
effektiven Truppenbeſtände nach den Methoden des Ver⸗ 
ſailler Vertrages, vollſtändige Abschaffung der Bomben⸗ 
lugzeuge, Verbot des Abwurfs von Bomben, Abſchaffung 

3 Gas- und chemiſchen Krieges. Auch den Flottenvor⸗ 
ſchlägen ſtimme die ſtalieniſche Regierung zu. Vor einem 
Jahre habe der 12 0 over durch ſeinen Morato- 
Tiums⸗Vorſchlag den Weg für eine praktiſche Löſung des 
Kriegsſchuldenproblems gewieſen, heute zeige er den Weg 
für eine praktiſche Löſung des Abrüſtungsproblems. Wenn 
man die Welt wiederherſtellen wolle, ſo müſſe man ſich 
jetzt entſcheiden. 

Grandis Rede wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufge 
nommen, während die Erklärungen Simons und Paul 
Boncours kühle Aufnahme fanden, Die klaren Ausſüh⸗ 
zu des italienischen Außenminiſters haben in allen 
Konferenzlreiſen ſtarlen Eindruck gemacht. 


Die Verhandlungen der Hauplausſchuſſes 
wieder vertagt. 


Genf, 22. Juni, Die Verhandlungen des Haup⸗ 
ausſchuſſes der Abrütſtungskonferenz find nach den Erklä⸗ 
rungen der Großmächte zu dem neuen Plan des amerila⸗ 
niſchen Präsidenten wiederum auf unbeſriſtete Zeit wer 
hoben worden. Es beſteht ſomit unmittelbar die Geſahr, 

die große Initiative der amerikaniſchen Regierung 
wiederum ohne praktiſchen Erſolg bleibt. 


Ueberraſchung über Hoovers Plan 
auch in Il. S. A. 


Washington, 22. Juni. Hoovers Vorſchläge 
e waren für die amerikaniſchen Regierungs⸗ 
kreiſe eine völlige Ueberraſchung. Im Senat löſte fie teils 
Anerkennung, teils Kritik aus. Der demokratiſche Sena⸗ 
tor Me. Keller warf Hoover vor, daß er auf die Streichung 
der Kriegsſchulden hinarbeite. Der bekannte Senator 
Borah dagegen betonte nachdrücklich fein Einverſtändnis 
mit den Vorſchlägen und erklärte, die Weltabrüſtung ſei 
eine dringende Notwendigkeit und ein Mißerfolg der Uhr 
rüſtungskonſerenz würde eine Weltkataſtrophe fein. Er 
hoffe aufrichtig, daß Hoovers Vorſchläge die Teilnehmer 
an der Abrüſtungskonſerenz von dieſen Wahrheiten üb. 
Aan, Auch der republikanische Senator erklärte fei 
immung zu dem Hooverſchen Vorſchlag. 


Loder Volkszeitung — Vongererag, den 23, Funf 1938, 


Tagung der Textilarbeiter⸗ 
Internationale. 


(IchB.) In Karlsbad trat der Generalrat der Wp. 
ktilarbeiter⸗Internationale zu einer ordentlichen Jae 
fihung zuſammen. Der Sekretär T. Shaw teilte in feinem 
Tätigleitsbericht mit, daß der Internationale zur Zeit 
10 Länderorganſſationen mit 862 000 Mitgliedern ange 
ſchloſſen find. Die in den letzten Jahren beſonders ener. 
giſch geführte Organiſationskampagne iſt in neueſter Zeit 
durch die Kriſe ſtark beeinträchtigt worden. Immerhin lag 
ein Aufnahmegeſuch eines 800 Mitglieder zählenden Tez- 
tilarbeiterverbandes aus Jugoſlawien vor, das einſtimmig 
angenommen wurde. Spanien will nur die Stabilifierung 
ſeiner Valuta abwarten, um dann ebenfalls den Beitritt 
u erklären. Der auſtraliſche Textilarbeiterverband wird 
im November dieſes Jahres über die Anſchlußfrage bein» 
ten. Mit dem amerfkaniſchen Verband konnten endlich 
Verbindungen angeknüpft werden. Aus Japan iſt ein 
Schreiben eingetroffen, aus dem hervorgeht, daß dort die 
Verhältniſſe für einen Anſchluß noch nich reif find, ferner 
wird über die Konkurrenz Indiens und Chinas geklagt, 
wo die Löhne niedriger ſeien als in Japan. — Dem 
Finanzbericht zufolge hat der Streikfonds der Internatio⸗ 
nale in den letzten 10 Jahren über 600 000 Francs aus⸗ 
bezahlt. 

In der Arbeitszeitfrage nahm der Generalrat einen 
Beſchluß an, in dem die Entſchließung des Internationa⸗ 
len Gewerkſchaftsbundes zugunſten der Einführung der 
40⸗Stunden⸗Woche bezw. der b⸗Tage⸗Woche gutgeheißen 
wird. 

Eine von engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen De⸗ 
legierten eingebrachte Reſolution, die die Forderung auf 
ſtellt, daß alle Veröffentlichungen des Internationalen 
Arbeitsamtes auch in deutſcher Sprache erſcheinen ſollen 
und die deutſche als offizielle Verhandlungsſprache aner⸗ 
kannt werden ſoll, wurden einſtimmig angenommen. 

Den Hauptgegenſtand der Beratungen bildete 
Frage der Nationalifierung, die für die Textilarbe 
wegen der von den Unternehmern angeſtrebten Einfül, 
rung des Mehrſtuhlſyſtems in den Webereien eine beſon⸗ 
dere Rolle ſpielt. In dieſer Frage gelangte nachſtehende 
Reſolution zur Annahme: 

„Die organisierten Textilarbeiter haben nichts einzu⸗ 
wenden gegen Rationaliſierungsmethoden, welche 1. die 
Maſchinen vervollkommnen, 2. die Herſtellungsverfahren 
verbeſſern, 3. den Warenabſaß verbeſſern, oder 4. mittels 
wiſſenſchaftlicher Arbeitsmethoden die Produktion 
höhen, gleichzeitig jedoch Ermüdung verringern ſowie Ge⸗ 


die 


ſundheit und Wohlbefinden der Arbeiter infolge größerer 
Annehmlichkeit der Arbeit erhöhen. j 

Wir find und bleiben jedoch hartnäckige Gegner der 
Einführung von Methoden, welche 1. den Arbeiter in eine 
bloße Maſchine verwandeln, die ſich automatiſch bewegt 


und dem die Tagesarbeit keine Freude macht; 2. mevech⸗ 


liche Wewen, wie die Umdrehungen eines Rades, wis der 
Uhr kontrollieren und das menſchliche Elewent völlig hat 
ſeite ſchieben; 3. auf eine volle Tezesarbe: Normen ans 
wenden wollen, die ſich nur für konzentriertes Arbeiten 
während kurzer Zeieſpannen eignen; 4. die körperliche und 
geiſtige Grmüdung der Arbeiter erhöhen. 

Segen dieſe letzteren Methoden, die fälſchlicherweiſe 
die Bezeichnung Rationaliſierung tragen, werden wir uns 
mit aller Kraft zur Wehr ſetzen und ſie mit allen uns zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln bekämpfen.“ 

Der nächſte internationale Textilarbei er⸗Kongreß 
wird vom 7,—12. Mai 1934 in Luzern ſtattfinden. 


das neue Strafrecht 
ſoll im Dekretwege erlaſſen werden. 


Die Regierung beſchäftigt ſich augenblicklich mit den 
Vorbereitungen zur Strafrechtsreform, deren Durchfüh⸗ 
rung ſchon in Kürze ins Auge gefaßt iſt. Als Ausgangs⸗ 
punkt der Vorarbeiten dient das Projekt, das ſeinerzelt 
von der Kodifizierungskommiſſion beſchloſſen wurde, Eine 
Reihe von Beſtimmungen des Projektes erhält jedoch eine 
grundsätzliche Umgeſtaltung. Das neue Strafrecht ſoll 
dem Vernehmen nach auf dem Dekretwege veröffentlicht 
werden, was die parlamentariſchen Kreiſe naturgemäß 
ſtark beunruhigt. 


Um die Herabſetzung der Papierpreiſe. 


Wie verlautet, haben Verhandlungen zwiſchen der 
Regierung und Vertretern der Papierinduſtrie ſtattgefun⸗ 
den, bie der Frage einer Senkung der Preiſe für Druck-, 
Kanzlei⸗, Pack und Rotationspapier galten. Die Negie- 
rung dringt nämlich auf eine Anpaſſung der Papierpreiſe 
an das Niveau der Rohſtoffpreiſe, um auf dieſe Weiſe zu 
einer weiteren Herabſetzung der Produktionskoſten in In⸗ 
duſtrie and Handel beizutragen. Da aber die Papierindu⸗ 
ſtrie nicht geneigt ſcheint, den diesbezüglichen Abſichten der 
Regierung zu entſprechen, verlautete, daß die Regierung 
entſchloſſen iſt, nötigenfalls im Zwangswege einen Abbau 
der hohen Papierpreiſe durchzuführen. 


Der deutſche Flollenbeſuch in Danzig. 


Vizeaußenminiſter Beck wurde geſtern zu einer läu⸗ 
geren Konferenz nach dem Belvedere berufen, wo er mit 
Marſchall Pilſudſti eine faſt einſtündige Unterredung 
hatte. Wie wir erfahren, war der heutige Beſuch der deuk⸗ 
ſchen Flotte in Danzig Beratungsgegenſtand. Bekannt⸗ 
lich hakte die polniſche Regierung durch ihren Vertreter in 
Berlin bei den zuſtändigen Stellen erſuchen laſſen, den 


Mottenbeſuch mit Nückſicht auf die gegenwärtig ſehr g 
Bannten Verhältniſſe zwiſchen Polen und Danzig u. 
inen ſpäteren Zeitpunkt zu verſchieben, was aber 
deutſcher Seite nicht berückſichtigt wurde. Marſchall 
ſüdſki hatte auch mit Stantspräfident Moscickt, der be. 
kanntlich in Ciechbeinek weilt, ein längeres Telephon 
geſpräch, das dem Flottenbeſuch galt. In Ergebnis die⸗ 
er Unterredungen hat die polniſche Regierung durch den 
Heneralkommiſſar für Danzig dem Danziger Senat er⸗ 
klären laſſen, daß die polniſche Regierung an der Begrll⸗ 
zung der Flottenabordnung nicht teilnehmen und auch 
den Höflichleitsbeſuch nicht abſtatten werde. 


Dentihe Gewerlſchaften 
gegen Hungernolverordnung! 


Die gewerkſchaftlichen Spitzenverbände aller Richtun⸗ 
gen veröffentlichen zur Notverördnung der Papen⸗Rezie⸗ 
rung eine Erklärung, in der u. a. geiagt iſt: 

„Die unterzeichneten gewerkſchaftlichen Spitzenorgani⸗ 
ſationen ſtellen einmütig ſeſt, daß die in der Notverord⸗ 
nung enthaltenen Abbau maßnahmen und Neube⸗ 
laſtungen die ſchlimmſten Befürchtungen, die die ger 
ſamte deutſche Arbeiknehmerſchaft auf Grund der pro« 
grammatiſchen Erklärung der Reichsregierung hegen 
mußte, weit übertretten. Damit hat die Reichsregierung 
den Kampf aufgenommen gegen die ſozialen Ekarichtun⸗ 
gen des Staates, den fie als „ſoziale Wohlfahrtsanſtalt“ 
bezeichnet a Dieſer Angriff muß von den Gewerlſchaf⸗ 
ten der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten als eine Her⸗ 
aus forderung empfunden und mit Entſchiedenheit 
zurückgewieſen werden. 

Die unter größten Opfern von den Arbeitnehmern 
aufgebauten ſozfalen Verſicherungseinrichtungen find. in 
ihren Grundlagen bedroht. 

Am Schluß der Erklärung betonen die Gewerkſchaf⸗ 
ten ihre Entſchloſſenheit, die ganze Kraft einzuſetzen, un 
den breiten Maſſen des Volkes wieder den Lebensraum 
zu verſchaffen, der die unerläßliche Vorausſetzung für die 
Geſundung von Wirtſchaft und Staat ift. 


Reichs geld für Schwerinduſtrie. 


Die neue deutſche Reichsregierung, die das Wort ge⸗ 
prägt hat, daß der Staat keine Wohlfahrtsanſtalt fein 
dürfe, hat ſoeben den Betrag von 50 Millionen Mark zur 
Sanierung der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Schwerinduſtrie aus ⸗ 
geworfen. 

Der Staat aſs Wohlfahrtsanſtalt für Traſtherren! 


Blutige Demonſtrationen in Jugoſlawien. 


Belgrad. Faſt in ganz Kroatien fanden am 20. 
Jun Seskcameſſen für Stephan Rad ie, Paul Radie 
und See ſaricek ſtatt, die im Jahre 1928 bei der blutigen 
Schieß, 1 der EAuptſchina ums Leben gekommen Me 
ren. Bei dieſer Galegenheit wurden an zahlreichen Ste 
len Demonſtratſoss kundgebungen veranſtaltet. In Bos⸗ 
niſch⸗Brod verſuchte ein Teil der Teilnehmer in das Ge⸗ 
fängnisgebäude einzudringen, um einen wegen kommun'⸗ 
ſtiſcher Propaganda verurkeilten Häftling zu befreien. Die 
Demonſtranten grifſen die Polizei mit Steinen und 
Stöcken an. Die Polizei mußte in ihrer Bedrängnis von 
der Waffe Gebrauch machen. Ein Manifeſtant wurde 
hierbei getötet. In Iſtrebarſta wurde bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Demonſtranten und Gendarmerſe ein 
Gendarm ernſt verletzt. 


Terrorurteil in Jugoslawien. 


Belgrad, 22. Juni. Im jugoſlawiſchen Zerſißrer⸗ 
Prozeß würden in Belgrad 2 Todesurteile gefällt. Leute 
nant Aagajkowitſch ud Leutnant Afthorer wurden we⸗ 

en lo menumiſtiſchꝛe Verſchwörung zum Tode verurteile. 
155 dene andere Offiziere erhielten Kerlerſtrafen vor 
10 bis 15 Cahren. 


Eine franzöſiſche Beleuchtung der Hilfe 
on Oeſterreich. 


Pa ri s, 22. Juni, Die Einſtellung der Frangäfle 
ſchen Regierung zum Plan einer Anleihe für Oeſterreich 
wird von „Matin“ auf Grund von Informationen aus 
Lauſanne folgendermaßen beurteilt: Die Finanzleute ſeien 
ſtets für eine internationale Anleihe geweſen, & befänen 
ja ihre Provijion, Auch die diplomatiſchen Kreiſe ftüne 
den der Anleihe nicht ablehnend gegenüber, weil man die 
Rückwirkungen eines Bankrotts Oeſterreichs auf die Tſche⸗ 
choſlowalei und ER fürchtet. In politiſchen Kreiſen 
aber will man die Rettung Oeſterreſchs nur im allgemei⸗ 
nen Rahmen der Rettung von Mitteleuropa 


faffen. 
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nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 %% „ „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 4-8, Sonnabends von 9—1. 
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Beiblatt zur Nr. 17 
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Hunger iſt heilbar. 
Eine Allegorie von Erich Käſtner. 
Es kam ein Mann ins Krankenhaus 
und erklärte, ihm ſei nicht wohl. 
Da ſchnitten ſie ihm den Blinddarm heraus 
und wuſchen den Mann mit Karbol. 


Befragt, ob ihm beſſer jei, rief er: „Nein!“ 
Sie machten ihm aber Mut 

und amputierten ſein linkes Bein 

und ſagten: „Nun geht's Ihnen gut.“ 


Der arme Mann hingegen litt 

und füllte das Haus mit Geſchrei. 

Da machten ſie ihm den Kaiſerſchnitt, 
um nachzusehen, was denn fei. 


Sie waren Meiſter in ihrem Fach 

und ſchnitten ein ernſtes Geſicht. 3 

Er ſchwieg. Er war zum Schreien zu ſchwach, 
Doch ſterben tat er noch nicht. 


Sein Blut wurde freilich langſam knapp. 
Auch litt er an Atemnot. 

Sie ſägten ihm noch drei Rippen ab. 
Da war er endlich tot. 


Der Chefarzt ſah die Leiche an. 

Da fragte ein andrer, ein junger: 

„Was ſchlle denn dem armen Mann?“ 

Der Chefarzt ſchluchzte und murmelte dann: 

„Ich glaube, er hatte nur Hunger.“ 
eee, 


Tagesneunigleiten. 


Neue Direktion des Stadttheaters. 

Die Hauptverwaltung des polniſchen Schauſpierler⸗ 
verbandes gibt bekannt, daß ſie auf Grund des Vertrags 
mit dem Magiſtrat der Stadt Lodz betreffend Führung 
des Lodzer Stadttheaters in der Saijon 1932/33 die kün⸗ 
ſtleriſche Leitung des Theaters der Schauspielerin Stani⸗ 
lawa Wyſocka und die adminiſtrative Leitung dem Schau⸗ 
ſpieler Tadeusz Krotki übergeben Habe, 


Die Arbeitszeit in den Lodzer Spinnereien. 

Auf einer Verwaltungsſitzung der Vereinigung der 
Baumwollgarnproduzenten wurde beſchloſſen, daß die Be⸗ 
triebsnorm in den hieſigen Spinnereien während der Zeit 
vom 11. bis zum 24. Juli d. J. weiterhin ſo wie bisher 
verbbleiben ſoll, und zwar ſoll fie insgeſamt 82 Arbelts⸗ 
ſtunden betragen. (ag) 

Fleiſch ſchon billiger. 

Obwohl die Preisfeſtſetzungskommiſſion erſt für Frei⸗ 
tag einberufen worden it, haben einzelne Fleiſchereien 
ſchon am geſtrigen Mittwoch die Preiſe für einzelne 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren herabgeſetzt. Die Senkung be⸗ 
trägt für die einzelnen Waren 5 bis 8 Groſchen pro Kilo. 

6) 


Die Aushebung des Jahrgangs 1911. 

Morgen, Freitag, haben vor der Aushebungskommif⸗ 
ſion zu erſcheinen: 

Vor der Kommiſſion I, Narutowicza 75, diejenigen 


Lodzer Volkszeitung 


Donnerstag, den 23. Juni 1932 


— —— — 


Rekruten des Jahrganges 19011, die im Bereiche des 11. 
Kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Buth⸗ 
ſtaben M, N, P, U beginnen. 

Vor der Kammiſſion II, Ogrodowa 34, diejenigen Re⸗ 
kruten, die im Bereiche des 14. Polizeikommiſſariats wol, 
nen, dem Jahrgang 1911 angepi nd deren Namen mit 
den Buchſtaben S, Ss nen, 

Die Rekruten haben in m und ſauberem Zu⸗ 
ſtande vor den Kom ſſionen zu erſcheinen und die die 
Iden“ ät ihrer Perſapen feſtſtellenden Dol emente mitzu⸗ 
beingen. (a) 

Der Jahrgang 1909 kommt frei 

Wie wir hren, ſollen 
1909, die ber, ihre Dienſt 
Tagen zwiſchen dem 10. und eptember aus den ein⸗ 
zelnen Formationen entlaſſen werden. In derſelben Zeit 
werden auch die dienſttuenden Fähnriche freigelaſſen wer⸗ 
den. (b) 

Wichtig für Reſerviſten, die auf Uebung gehen. 

Von beſonderer Wichtigkeit für Reſerviſten, die auf 
eine ſechswöchentliche Uebung gehen müſſen und nach der 
Heimlehr oder vor dem Ausrücken zu denſelben eine Un⸗ 
terſtüzung für die Zurückgebliebenen beziehen wollen, ist, 

ſich von den betreffenden Kompanien, in denen ſie 
Dienſt verrichten, Beſcheinigungen darüber ausſtellen laſ⸗ 
ſen, wie lange jte dort waren, und eine beſondere Beſche!⸗ 
nigung des Hauswirkes beibringen, wiepiele Perſonen von 
ihnen zu verſorgen ſind. Dieſe Beſcheinigungen ſind der 
Arbeitsloſenſtelle einzureichen, die fie dann weiterleitet. (b) 
Rückgang der Preiſe für Gemüſe. 

Nach den letzten Regenfällen im Lodzer Bezirk ſind 
für Gurken auf dem Markte 20 bis 40 Groſchen gezahlt. 
Der Salatpreis iſt bis auf ein Minimum zurückgegangen, 
für drei Stauden wurden 10 Groſchen bezahlt. Auch die 
Preiſe für Tomaten, neue Kartoffeln, Kohl und Mohr 
rüben, ſowie Grünzeug ſind um 15 bis 20 Prozent geſun⸗ 
ken. (a) 

Neue Einteilung der Stadt in gerichtliche Unterſuchungs⸗ 
irte, 
ix Der Vorſitzende des Bezirksgerichts hat eine neue Ein⸗ 
teilung der Stadt in Unterſuchungsbezirke vorgenommen. 
Die Beſetzung iſt jetzt folgende: 1. Bezirk Richter Alfred 
Braun (Polizeikommiſſariate 1., 2., 9., 10. 11., 12., 13. 
und 14.). 2. Bezirk Richter Franciszek Grzeſiowſki (Ko n⸗ 
miſſariate 6. 7., 8.). 3. Bezirk Richter Warzyniee Mau⸗ 
rer (Kommiljariate 3., 4. 5.), 4. Bezirk Richter Jan Bon⸗ 
dikowſki (Requiſitenbezirk). 5. Bezirk Richter Eugenjusz 
Delnitz (politiſcher Bezirk), 6. Bezirk Richter Wlodzimierz 
Mujew (Lodzer Kreis). (p) 
Geheime Eſſigfabrik. Die Etiketten der Firma G. Keilich 
’ t. 


oldaten des Jahrgangs 
abſolviert haben, in dan 


Im Haufe Gdanfkaſtraße 40 konnte dieſer Tage eine 
. Eſſigfabrik liguidiert werden, die einem gewiſſen 
fraim Baum gehörte, der im Haufe Petrikauer Straße 
Nr. 255 wohnt. Vertreter der bekannten Eſſigſabrik von 
Guſtav Keilich in der Orlaſtraße haben letztens in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß in Lodz Eſſig abgeſetzt wird, der 
nicht aus der Fabrik von Keilich ſtammt und trotzdem mit 
dem Etikett der Firma verſehen iſt. Die Firma ſtellte 
daraufhin Ermittlungen an und erfuhr, daß takſächlich in 
den Läden Eſſig in unplambierten Flaſchen verkauft wird. 
So wurde in dem Laden des Icek Rubinſtein, Gdanſka⸗ 
ſtraße 9, eine größere Menge Eſſig vorgefunden, wovon 
die Polizei in Kenntnis geſetzt wurde. Dieſe brachte in 
Erfahrung, daß der Eſſig in einer Geheimfabrik fabriziert 


und darauf in Flaſchen der Firma G. Keilich umgegoſſen 
wurde. Im Laufe der weiteren Unterſuchung wurde fe 
geſtellt, daß dieſer Eſſig von einem ſpeziellen Boten in 
einem Handwagen geliefert wird, und daß ſich die Füll⸗ 
ſtelle im Hauſe Gdanſka 40 befindet. In Baums Mohr 
nung wurde eine vollſtändig eingerichtete Eſſigfabrik enz- 
deckt, wobei Baum ſämtliche Funktionen mit Hilfe eines 
Arbeiters ausführte. Einen zweiten Arbeiter beſchäftigte 
er mit der Verſendung der beſtellten Ware an die Kund⸗ 
ſchaft. Um ſeine Machenſchaften zu verbergen, beſaß 
Baum eine Eſſigfüllſtelle, in Wirklichkeit fabrizierte er 
jedoch den Eſſig ſelbſt und füllte ihn in Flaſchen, die von 
der Firma Keilich ſtammten. Seinen Kunden gegenüber 
behauptete er, Vertreter der Firma Keilich zu ſein. Er 
wurde zur Verantwortung gezogen und gleichzeitig hat 
auch die Firma G. Keilich gegen Baum eine Zivilforde⸗ 
rung in Höhe von einigen zehntauſend Zloty eingereicht, 
Der in den Läden und in Baums Fabrik gefundene Eſſig 
wurde beſchlagnahmt. Die Unterſuchungen haben erge⸗ 

ben, daß der von Baum hergeſtellte Eſſig minderwereig 
war, wodurch auch die Verbraucher Schaden erlitten 
haben. (a) 


Vor den Augen der Eltern überfahren. 

Geſtern abend gingen die Eheleute Konarſti, wohn⸗ 
haft Wſpolnaſtraße 11 in Widzew, mit ihrem jährigen 
Söhnchen nach Haufe. Als fie die Straße überqueren 
wollten, fuhr in demſelben Moment ein Kraftwagen vor⸗ 
über, von dem der Knabe erfaßt wurde. Das unglückliche 
Kind erlitt einen Schädel⸗ und Beckenknochenbruch. Der 
Chauffeur flüchtete mit dem Auto und konnte unerkannt 
entkommen. Der Knabe wurde im Zuſtande der Agonie 
in das nahe Moscicki⸗Krankenhaus gebracht. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 
Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Has 
[perkiewiczs Erben, Igierſta 54 J. Silliewiczs Erben 
opernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 253 W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schakt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
1935 A. Rychter und B. Loboda, 11-go Liſtopada 86. 


Die Not ſetzt Kinder aus. 


Geſtern kam in die ſtädtiſche Armenfürſorgeabteilung 
eine noch junge Frau mit einem etwa einjährigen Kinde 
auf dem Arme, um angeblich dort einige Formalitäten zu 
erledigen. Als ſie von einem Beamten aufgerufen wurde, 
bat ſie den Portier, doch einen Augenblick auf ihr Kind 
aufzupaſſen, was dieſer auch bereitwillig tat. Als die 
Frau nach geraumer Zeit jedoch nicht zurückkehrte, um 
das Kind abzuholen, ſchöpfte der Portier Verdacht und es 
ſtellte ſich wirklich heraus, daß das Kind von der Frau 
zurückgelaſſen worden war. Die dapon benachrichtigte Po⸗ 
lizei übergab das Kind dem Findlingsheim. Dieſer Art 
Vorfälle finden in der Fürſorgeabteilung des öfteren ſtatt. 

Noch ein zweiter Fall von Kindesausſetzung ift zu 
berichten. Geſtern fand ein Einwohner des Hau es 
Igierſta 82 beim Verlaſſen des Hauses im Torweg ein 
Paket. Er glaubte, daß es von jemandem ſtehengelaſſen 
worden war und wollte es bereits der Polizei ablie 
als er beim Aufheben der Schachtel ein Wimmern hör 
In der Schachtel befand fi ein Kind weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts von etwa 2 Monaten. Die herbeigerufene Polizei 
nahm ſich des Kindes an und brachte es in das Findlings⸗ 
heim. (a) 
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Das indische Fest 


Roman von Hedwig Teichmann 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
Die Großmutter ſchlug zitternd die fetten Hände 105 
ſammen und überhäufte Toni mit Vorwürfen. Doch die 
ſtand kühn und trotzig da und beharrte kühl: 

Es wird nichts geändert, Großmutler! Du ſollſt 
keinen Schaden haben. — Ingenieur Cornelius iſt reich 
und wird dir das Zimmer beſſer bezahlen als andere. 
kümmere dich fo wenig wie möglich um ihn und mich.“ 

Die alte Frau wollte die ungebührlich kecke Rede ent⸗ 
rüſtet zurückweiſen. Da dachte ſie an die Summe, die man 
bei dieſer Gelegenheit verdienen konnte. So ſchwieg ſie 
topfſchüttelnd und fügte fi. — 

Seuſzend begab fie ſich zu ihrem Sitz unter der Lampe, 
deſſen Seſſeltieſe von ihrem Umfang und ihrer Seßhaftig⸗ 
keit erzählte. 

Toni aber ſchloß die Zimmertür, zog die Fenſter⸗ 
vorhänge zuſammen und ſank dann am Bett des Bewußt⸗ 
loſen nieder, die Hände mit leidenſchaftlichem Jubel und 
zitternder Seligkeit vors Geſicht ſchlagend. 

Er würde nicht ſterben — er durfte nicht ſterben! Sie 
würde ihn pflegen, und ſollte ſie wochenlang kein Auge 
ſchließen! 

Der Arzt hatte einen Beinbruch und eine leichte Ge⸗ 
hirnerſchütterung feſtgeſtellt. Die würde wohl bald bes 
hoben ſein. 

Sie war allein mit dem Manne, 
Tagen einen ſo heißen 
hatte. Behutſam ſtrich 
leicht wellige Haar und 


1 der in den wenigen 
Sturm in ihrer Seele entfacht 
ſie ihm über das dunkelblonde, 
ar und ſtellte ſich bebend dieſen Kopf zer⸗ 
ſchmettert vor, für immer geſchloſſen die grauen, kühnen 
Augen. Das Schickſal meinte es gut mit ihr — der andere 
war tot — dieſer da würde leben, für ſie leben, das 


Jreuuch — er batte ıpr noch kein Wort von Liebe ge- 
ſagt — gemeſſen und nur freundſthaftlich war feine Rede 
ſtets geweſen. Und doch wußte ſie, daß es in ſeinem 
Innern anders ausſah. Eine fo Heftige Leidenſchaft kann 
nicht ohne Echo leben! 

Was tat es, daß ſie nicht viel von ihm wußte? Sie 
fügte die loſe hingeworfenen Worte Hug zuſammen. Der 
Vater war Offizier geweſen und ſchon lange tot. Die 
Mutter, aus altem Adelshauſe, ſehr vornehm, doch nicht 
reich. Daß ſein Herz noch frei war, verdankte ſie ſeinem 
brennenden Ehrgeiz, hoch hinaufzuklimmen. x 

Würde das nicht am Ende zum trennenden Fluß 
zwiſchen ihnen werden? 

Oh — ihre Liebe würde Br: 
ihr gehören — mußte! 

Draußen verblaßte allmählich der Sonntag, 
kehrten nach und nach zurück, noch erfüllt von 
Ben des Nachmittags, 

oni jah ſie mit der Großmutter in Gruppen ſtehef 
hörte ſie flüſtern. . 

Zaghaft beugte fie ſich vor und berührte leiſe die Stirn 
des jungen Mannes. Er lag ganz ſtill. Nur die Wimpern 
zitterten leiſe. Plötzlich durchzuckte es ſie. Was ſollte ſie 
Aa 17 er 0 und die ihm fremde Um⸗ 
gebung fa atte ſie nicht doch unüberlegt und 
gehandelt? 1 0 8 5 Pe 

In ihrer Ein 


ücken ſchlagen — er mußte 


die Gäſte 
den Er⸗ 


3 € nfamfeit hatte fie ſich in Gedanken fo viel 
mit ihm beſchäftigt, daß es ihr ſchien, als gehöre er bereits 
zu ihr. Er hingegen hatte wohl kaum in ſeinen Vor⸗ 
bereitungen zum Flug an fie gedacht. 

105 5 14 2 Nacht vorſchritt, deſto nüchterner, klarer 
urde ihr zu Sinn, deſto mehr fürchtete fie ſich vor d. 
Erwachen des Mannes. e Zi 

Und dann kam alles ſo anders als ſie gedacht hatte, 
es fügte ſich ſo natürlich, als ſchlöſſe man zwei Hälften 
aneinander. 

Sie Hatte ein wenig geſchlafen; der Diener in dem 


wußte lie 


Alkoven nebenan ſchnarchte laut. Das waren recht häßliche 


zitterten und der Suberbuig des 
wanderte. 
Durch irgendein Geräu 


Mondes über die Dächer 


ſch wachte Toni d 
den klaren Blick Walters auf ſich dene e 
Er flüſterte: 


„Wo bin ich? Wie komme ich hierher?“ 

e e an We ins Spital kämen — Sie 
n häu; e ege haben — und wir hatt nr 
dies Zimmer hier frei —* ale 

„Der andere — iſt tot ⸗ 

ne aber werden lebend“ 

abe etwas gebrochen? l 
eg gebroch Ich fühle mich jo bes 
„Den rechten Fuß — es iſt kein komplizierter Bru 
wird bald wieder geſund ſein ..“ EN 1 
„Ich verſäume fo viel, bin jo nötig im Werk 
„Sie holen dann alles nach.“ 

5 1 0 1 8 En dann flüſterte er: 
„räumte ich daß der reiche Inder Ihre Bekanntſe 
55 De 99 mir, er jet begeiſtert von S N 

oni lächelte flücht. * ö 
0 575 flüchtig und ſagte: „Ich hörte auch 

ne von Ihnen?“ u 

i as ſollte er wollen? Er 
Freude an Schönheit!“ En 19 1 pi 

zum 10 Was fühlen Sie ß e 

oni lächelte. „Es hat mich gefreut. Wer iſt nt 
gern ſchön? Wer will nicht gern gefallen?“ Ki 

„Allen? Fräulein Toni — allen?“ u 

„Nein, nur einem — nur allein dem einen!“ 

Dunkel und ſtrahlend lag ihr Blick auf ihm. Es war 
ganz ſtill um fie, fie hörten nicht die häßlichen Schnarch⸗ 
laute des Burſchen, nur das Schlagen ihrer Herzen. 

Walter Cornelius hatte ein geſundes Herz und ge⸗ 
ſunde Arme. Er brauchte ſie nur auszuſtrecken und ſie um 
9205 Een au 110 das ihm ganz nahe ſaß und 

e, unſchuldige Liebe 
Augen lee ge aus den unbewachten 


er 


Töne in der Aillen. warmen Sommernacht. da die Sterne 


| 
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Die außerordentliche Arbeitsloſen⸗ 
Unterſtützung für Juni. 


Das Unterſtütungsamt des ban e gibt bekannt, 
daß die Auszahlung der außerordentlichen staatlichen Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung für den Monat Juni für die⸗ 
jenigen Arbeitsloſen, die hierfür regiſtrierk waren, vom 
23. bis 25. Juni im Bird des Amkes, Zeromſtiego 44, 
ſtattfindet, und zwar in folgender Reihenfolge: 

Donnerstag, den 23. Juni — A, B, E, D, E, F, G, 
H, Ji), Idi) 

Freitag, den 24. Juni — K, L. M, N, O, P 

Sonnabend, den 25. Juni — R, S, T, U, V, W, Z. 

Dieſe Unterftügung können nur verheiratete Arberiö« 
loſe, die das ere aus dem ſtaatlichen Ar⸗ 
F bereits erſchöpft haben und für die außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung regiſtriert waren, erhalten. Die 
Höhe der Unterſtüzung iſt herabgeſeßzt worden. 

Bei der Abhebung der Unterſtützung ſind folgende Do⸗ 
kumente mitzubringen; 

1. einen Perſonalausweis oder ein anderes Identi⸗ 
tätszeugnis; 

2. die Arbeitsloſenlegitimation, 
Kontrollſtempeln; 

3. Krankenkaſſenbüchlein, und zwar das eigene wie 
das der Familienmitglieder, die zuſammenwohnen; 

4. Beſcheinigung des Unternehmers über die Daner 
der durchgearbeiteten Zeit; 

5. das Abrechnungsbuch des Arbeitsloſen ſowie die 
der zuſammenwohnenden Familienmitglieder. 


verſehen mit den 


Von der Heimarbeitsausſtellung. 

Die vor 3 Wochen eröffnete Heimarbeitsausſtellung 
in den Räumen der ſtädtiſchen Kunſtgalerie im. Sienkle⸗ 
wiez⸗Park hat, der Beſucherzahl nach zu ſchließen, bedeu⸗ 
tend mehr Intereſſe hervorgerufen als dor einem Jahre in 
Warſchau. Bis jetzt haben 7000 Perſonen die Ausſtellung 


beſucht. Die große Beſucherzahl ift erklärlich, wenn man 
bedenkt, daß in Lodz und Umgegend die Heiminduſtrie 


beſonders ſtark verbreitet iſt. Die intereſſante Ausſtel⸗ 
lung iſt nur noch bis zum 27. Juni geöffnet. Am Sonn⸗ 
abend nachmittag wird Herr Edurard Arneker aus War⸗ 
ſchau in den Ausſtellungsräumen einen Vortrag über die 
Heiminduſtrie halten. 

Fahrraddiebſtahl in der Staroſtei des Landkreiſes. 

Der in Chojny wohnhafte Leon Strzelczyk kam ge⸗ 
ſtern auf einem Fahrrade in die Staroſtei des Lodzer 
Landkreiſes, um hier eine Angelegenheit zu erledigen. Er 
ließ das Fahrrad im Korridor ſtehen, fand es bei ſeiner 
Rückkehr jedoch nicht mehr vor. Strzelczyk ſetzte die Po⸗ 
lizei von dem Diebſtahl in Kenntnis. (a) 

Während des Nachtſchlafs bis auf das Hemd beſtohlen. 

Im Haufe Nowokrotka 10 bewohnt die Familie des 
Reinhold Müller eine beſcheidene Parterrewohnung. Ge⸗ 
ſtern nachts, als die Inſaſſen der Wohnung in tiefem 
Schlaf lagen, drangen durch das Fenſter Diebe in die 
Wohnung ein, die fie vollſtändig ausräumten und ſogar 
die Garderobe mitnahmen, die die Schlafenden vor dem 
Zubettgehen abgelegt hatten. Erſt beim Aufwachen be⸗ 
merkten die Beſtohlenen, daß ſie beftohlen worden find. 
Sie mußten ihre Nachbarn bitten, ihnen zu Hilfe zu kom⸗ 
men, da fie doch in der Nachtwäſche die Wohnung nich! 
verlaſſen konnten. (a) 

Straßenüberſall. 
eſtern abend wurde der ſeinem Heim zuſtrebende 
Broniſlaw Oſinſki auf der Rzgowſkaſtraße von drei Strol⸗ 


chen überfallen und mit Meſſern jo bearbeitet, daß er blu. 
überftrömt liegen blieb. Vorübergehende Paſſanten nah⸗ 
men ſich des Schwerverletzten an und alarmierten die Po⸗ 
lizei und die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt dem Schwer⸗ 
verletzten die erſte Hilfe erteilte. Die fojortige Verfolgung 
der Strolche hatte das Ergebnis, daß die bekannten Rauf⸗ 
bolde Jan Gronowfki, Stefan Gaminſki und Jan Moſiel 
feſtgenommen werden konnten. (a) 


Unglücksfall auf dem Bahnhof, 

Auf der Güterſtatiun des Lodzer Fabrilbahnhofes 
trug ſich geſtern bei der Abtragung des Militärmagazins 
Nr, 11 ein Unglücksfall zu. Der bei dieſer Arbeit beſchä⸗ 
tigte Soldat Wladyflaw Sowa ſtürzte aus einer Höhe von 
6 Metern auf das Pflaſter und trug ſchwere Verletzungen 
am ganzen Körper davon. Die militäriſche Rettungsbe⸗ 
reitſchaft überführte den Verunglückten nach dem Militär⸗ 
krankenhauſe. (x) 


Schwerer Unglücksfall beim Holzabladen. 

In einem Holzlager in der Kontnaſtraße hat ſich ge⸗ 
ſtern ein ſchwerer Unglücksfall zugetragen. Daſelbſt war 
der 17jährige Arbeiter Staniſlaw Wisniewski mit dem 
Abladen von Holz beſchäftigt. Dabei traf er unglücklicher⸗ 
weiſe mit einem Scheit die Mochnackiſtraße 11 wohnhafte 
Staniſlawa Poplawſta ins Geſicht, wobei ihr ein Auge 
auslief. (a) 

Herzſchlag infolge wirtſchaſtlicher Sorgen. 

Im Hauſe Limanowſkiego 119 wurde geſtern der in 
demſelben Haufe wohnhafte jährige Tadeusz Pieczynſli 
beſinnungslos aufgefunden. Obgleich ſofort ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft herbeigerufen wurde, verſtarb der 
junge Mann an einem Herzſchlage. Pieczynſki war durch 
den plötzlichen Tod hi Eltern und durch feine Wirte 
ſchaftsnot jo zermürbt worden, daß er an ſtarken Herz 
trämpfen litt. (a) 

Aus Liebeskummer in den Tod. 

Geſtern wurde im Hauſe Limanowfkiogo 35 ein Mäd⸗ 
chen beſinnungslos aufgefunden, das, wie ſpäter feſtgeſtellt 
wurde, Ljuba Boryeka heißt und Mlynarſta 2 wohnt. Ein 
herbeigerufener Arzt ſtellte bei ihr eine Karbolvergiftung 
ſeſt. Er ließ die Beſinnungsloſe nach dem Radogoszezer 
Krankenhauſe bringen. Wie die polizeiliche Unterſuchung 
ergab, hat die Borela aus Liebesgram in letzter Zeit 
mehrſach geäußert, ſich das Leben zu nehmen. ‚Geftern 
hat fie ihre Abſicht vor dem Haufe ihres geweſenen Bräu⸗ 
tigams ausgeführt. (a) 


Aus dem Gerichtssaal. 
10 Jahre Zuchſhaus für Kindesmord. 


Vor einigen Monaten wurde unweit der Ortſchaſt 
Cieczenein die Leiche eines ungefähr öjährigen Mädchens 
aus der Prosna gefiſcht. Der Befund der Leiche ließ den 
Verdacht aufkommen, daß es ſich hierbei um ein Verbrechen 
handle. Einige Zeit ſpäter konnte auch die Mutter des 
Kindes in der Perſon der jährigen Marſa Zamolſla er- 
mittelt werden. Da ſie ſich während ihrer Einvernahnte 
in Widerſprüche verwickelte und auch ſonſt ein höchſt dere 
dächtiges Weſen zur Schau trug, wurde fie verhaftet und 
unter Anklage des Kindesmordes geſtellt. 

Vorgeſtern hatte ſich die Jamolſka während einer Ta⸗ 
gung des Bezirksgerichts in Wielun zu verantworten. Sie 
geſtand ein, ihr Kind ertränkt zu haben. Da das Kind uns 
ehelich geweſen ſei, hätte fie niemand in Dienſt nehmen 
wollen. Da ſie keinerlei Ausſicht auf Erlangung eines 
Broterwerbs gehabt hätte, habe fie die Tat begangen. Das 


Gericht ſtellte ſchwer belaſtende Umſtände feſt und verur⸗ 
teilte die unnatürliche Mutter zu 10 Jahren ha a 
ag. 


Eine Diebesbande abgeurteilt. 


Am 28. März d. J. bemerkten die 5 1 der Un⸗ 
terſuchungsabteilung bei einem nächtlichen Rundgang duch 
die Narulowiezſtraße vor dem Hauſe Nr. 7 den ihſſe 
kannten Dieb Majer Kurzbart in Begleitung noch 
Mannes. Die Agenten verbargen ſich im Torwege 
Hauſes Nr. 4 und beobachteten die beiden. Kürzen 
näherte ſich plötzlich der Bäckereifiliale Kopczynſti : 
Haufe Nr. 1, öffnete mit einem Nachſchlüſſel das Ed: 
und nahm den eiſernen Stab ab. Bald darauf gingen 
noch drei Perſonen in den Laden. Die Polizeiagenten ver⸗ 
hafteten die Diebe. Es wurde ihnen eine größere Menge 
Tafeln Schokolade, Vanille, Tee, zehn Flaſchen Cognac 
ſowie Nachſchlüſſel, Feilen und Dietriche abgenommen. Es 
lonnte auch der Schmiereſteher verhaftet werden. Geſtern 
hatte ſich die ganze Diebesbande vor dem Lodzer Bezirts⸗ 
gericht zu verantworten. Der 35jährige Chiel Feffenberg 
und der 31jährige Majer Kurzbark wurden zu je drei Jah⸗ 
ren Gefängnis, der 26jährige Selig Mazurkiewiez Ei zwei 
Jahren Gefängnis und der 27jährige Eiſig Gelbart zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Abram Lewkowicz, dar 
Schmiere geſtanden hatte, wurde wegen Mangels an Ber 
weiſen freigeſprochen. (a) x 


Ein Prohift als Betrüger. 


Im September 1931 erſchien bei dem Kaufn 
lob Popowꝛſki, Opeodomaftrake 3, der Prokuriſt der 5 
fer d R. Lipſchütz in Lodz, Abram Lipichiih, und er⸗ 
klärte, jeine Firma jet in augenblickliche Zahlungsſchwie⸗ 
rigkeiten geraten und er wollte für die Firma eine Anleihe 
von einigen tauſend Zloty erheben. Da Popowſti mit der 
genannten Firma ſeit längerer geit in Handelsbezjehungen 
ſtand und ſie von der beſten Seite kannte, ſo erklärte er, 
er könne die Anleihe gewähren, die Firma mülſſe jedoch 
Garantiewechſel ausſtellen. Der Prokuriſt erwiderte da⸗ 
rauf, die Firma werde keine eigenen Wechſel ausſtellen, da 
dadurch ihr ne leiden könnte, ſondern er ſelbſt werde 
Garantiewechſel zuſammen mit einer ſchriftlichen Verpflich⸗ 
tung der Firma ausſtellen. Die Wechſel unterzeichnete 
Abram Lipſchütz und da er von der Firma dazu berechtigt 
war, ſo unterzeichnete er zuſammen mit noch einem Ver⸗ 
haltungsmitgliede die Verpflichtung der Firma. Als ſich 
Popowſti an die Firma Lipſchütz wegen Rückerſtatlung der 
Schuld wandte, erwiderte ihm die Verwaltung, daß ſie 
eine ſolche Anleihe nicht aufgenommen und auch ihren 
Prokuckrenten nicht dazu ermächtigt habe. Popowſki mel⸗ 
dete den Fall dem Unterſuchungsamt. Lipſchüz wurde 
darauf wegen Betruges zu Verantwortung gezogen. Ge⸗ 
ſtern verurteilte das Lodzer Bezirksgericht den 42jährigen 
Abram Lipſchütz 0 3 Monaten Gefängnis und zur Zah⸗ 
lung der 3000 Zloty an Popowfki. (00 ’ 


„ 


Proſtituierte beſtiehlt ihren taubſtummen „Kunden“. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatten ſich geſtern bie 
Dolnaſtraße 12 in Chojny wohnhaften Projtituierten Cho⸗ 
norata Mochowſka und Helena Smarzek wegen Diebſtaßls 
zu verantworten. Am 12. April überredeten die beiden den 
kaubſtummen Theodor St. aus Pabianice, Marjanſta⸗ 
ſtraße 2 wohnhaft, wobei ſie ſich mit ihm durch Zeichen 
verſtändigten. Als St. das Haus wieder verließ, fehlte 
ihm die Brieftaſche mit 25 Zloty Inhalt und die Taſchen⸗ 
uhr. Er meldete dies der Polizei, die auch bald die Mo⸗ 
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Er tat es nicht. Sein Ziel ſchob ſich dazwiſchen — fein 
hohes Ziel; er durfte es nicht aufgeben, und es durfte ſich 
ihm nichts entgegenſtellen. Um ein loſes Spiel mit Toni 
zu beginnen, war er viel zu ehrenhaft. Heiraten konnte 
er fie ja niemals. 

So lag er ftill und ſchloß die Augen. Die köſtlichen 
Nachtſtunden ließ er ungenutzt verrinnen, den Becher un⸗ 
getrunken ſtehen, wenn auch ſeine Lippen danach lechzten. 

Toni erwartete nichts. Ihr war es genug, daß er bei 
Bewußtſein und außer Gefahr und zudem in ihre pflegen⸗ 
den Hände gegeben war. Ein paar herrliche Wochen — 
ja Monate vielleicht! 

Aber darin täufchte fie ſich. Cornelius hatte eine ges 
ſunde Natur, der Arzt erklärte ſchon nach einigen Tagen, 
daß der Fuß bald heflen und er imſtande fein würde, die 
Heimreiſe anzutreten. Schonen allerdings müſſe er ihn 
noch lange. 

Nach vierzehn Tagen durfte er das Bett verlaſſen. Er 
tat dies faſt mit Bedauern. Die Zeit war voll wunder⸗ 
barer Ruhe für ihn geweſen — einer Ruhe, die gleich 
einem See nur zeitweiſe aufgewühlt wurde tief unten im 
Grunde, ſo daß nur ein Zittern durch die Wellen geht. 

Das geſchah ſtets am Nachmittag, wenn Toni erſchlen. 
Den ganzen Vormittag mied ſie ſein Zimmer. Der 
Arzt kam zur Viſite, Freunde befuchten ihn. 

Hier und da ſah er Toni in ihrer ſchlanten Friſche 
über den Hof gehen mit ihrem ruhig aufrechten und doch 
fo anmutigen Gang. Manchmal ſchöpfte fie Waſſer aus 
dem alten, ſeltſamen Brunnen und füllte ihre Vaſen mit 
Blumen. Dann ſchien die Sonne auf ihr ſchwarzes Haar, 
das bläukech ſchimmerte. Sie trug es in dicken Zöpfen wie 
eine Grone um den Heinen Kauf gewunden. 


Ahnte fie, daß er fie verlangend beobachtete? Sle 
ſchien völlig harmlos zu fein und war feine Spur kokett 
oder geziert. Ihre Mienen trugen, wenn ſie ſich ganz 
unbeobachtet wähnte, oſt einen Zug unſäglicher Trauer 
und Sehnſucht. 

Das Mädchen hatte wahrſcheinlich fein gutes Leben 
bei ihrer Großmutter. Die alte, fette Frau kümmerte ſich 
nicht ſehr um ſie oder jagte ſie von einer Pflicht zur 
anderen. 

Cornelius beobachtete auch, daß öſters Herren zu Be⸗ 
ſuch erſchienen und ſich mit Toni unterhielten und daß 
die Großmutter ſie dann auffallend raſch allein ließ. Daun 
ſtieg es zornig in ſeinem Herzen auf, und er murmelte 
wütend: „Alte Kupplerin!“ 

Durch feinen Wärter erfuhr er manches von drüben. 
Aber Toni ſtand leuchtend weiß wie eine reine Blüte über 
grauem, trübem Schlamm. 

Sie kam am Nachmittag, und ihr leichter Schritt ließ 
fein Herz aufpochen. Im Arm trug ſie Zeitungen, Bücher, 
eine kleine Erfriſchung. Sie las ihm vor, und dann 
ſprachen ſie lange über das Geleſene und irrten von einem 
Pfad zum andern, neugierig in des andern Gedanken und 
Meinungen forſchend. 

Der Ingenieur entdeckte mit Freude, daß Toni viel ⸗ 
ſeitig gebildet und ſehr wiſſensdurſtig war. Freudig er⸗ 
gänzte er die Lücken, richtete ſich lebhaft in den Kiſſen 
auf, erklärte und belehrte wichtig, während Toni ihm 
alles unbebaute Land freudig überließ und mit ruhiger 
Demut zuhörte. 

Er hätte fie gern gefragt, was die häufigen Herren» 
beſuche bedeuteten. Aber er mied ängftlich jedes allzu 
perſönliche Geſpräch. Ihm war es ſtets, als läge zwiſchen 
ihm und Toni ein dürrer Strohſchober, der nur eines 
einzigen Funkens bedurfte, um in Flammen aufzulodern. 

Und das durfte nie, nie ſein. Sein Ziel ſtand unver⸗ 
rückbar feft vor ihm und war durch nichts zu verſchieben. 
Mit Toni gemeinſam dieſes Ziel zu erreichen, ſchien ihm 
unausführbar. Hier war wohl kein Reichtum vor⸗ 
banden — alles deutete darauf bin. 


Eines Tages erklärte der Arzt: 

„Nun müſſen Sie aus dem Bett und den Fuß bewegen. 
Ich werde veranlaſſen, daß Sie einen Fahrſtuhl bekommen. 
Der Wärter kann Sie in den Park zur Muſik fahren, 
wenn Sie daran Vergnügen finden.“ 

Trotz feines ehrlichen Bedauerns, daß die ſchönen 
Stunden nun mit Toni vorüber waren, freute er ſich auf 
ſeine Rücktehr ins Leben, und er dachte: „Gut ſo — ſie 
ſchleicht ſich mehr und mehr in mein Herz — und das 
taugt nicht.“ 

Als er durch den Hof gefahren wurde, ſah er viele neu⸗ 
gierige Köpfe an den Fenſtern. Toni trat unbefangen 
aus einer Tür und fragte: 

„Ste fahren zur Mufit? Vielleicht komme ich nach.“ 

Walter Cornelius wartete, aber ſie kam nicht. Da ver⸗ 
lor er die Freude an der Muſit, an der langentbehrten, 
warmen Luft und dem ſchönen Bart, Zeitiger als geplant, 
ließ er ſich, mißmutig und niedergeſchlagen, heimſahren. 

Er ſah Toni den ganzen Tag nicht. Dafür hörte er 
einen erregten Wortwechſel zwiſchen der Großmutter und 
einem jungen Manne, der, breit und elegant, eine Reiſe⸗ 
taſche in der Hand, daſtand und ſehr verdrießlich ausſah. 

Cornelius ſaß den ganzen Abend am Fenſter und 
weigerte ſich, zu Bett zu gehen. Er mußte Toni heute noch 
ſehen und ſprechen, die Sehnſucht nach ihr brannte wie 
Gift in ſeinem Blut. 

Später ſah er ſie wohl auch, aber nur einen Augenblick. 
Ihm ſchien es, als hätte fie ein unglückliches, verweintes 
Geſicht. Warum lleß fie ihn jetzt jo allein, nachdem fie 
Hi 15 Süße ihrer lieben Gegenwart zu koſten gegeben 

jatte 

Am anderen Tage ſchickte er den Diener zu ihr; ihm ſel 
nicht wohl, fie möge ihm helfen kommen. 

Brennend vor. Verlangen erwartete er fie. Aber ße er⸗ 
ſchien nur beim Fenſter und ſtand dort in ſchöner Lieblich⸗ 
leit. Er rief leiſe: 5 

„Toni — warum verlaſſen Sie mich? Ich ſehne mich 
fo nach Ihnen — nach unſeren Plauderſtunden .“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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chowſta verhaftete. Dieſe wiederum beſchuldigte ihre Kai entfernt ſtehende Staniflem Sm. wurde gleihjalls von 


egin Smatzek des Diebſtahls. Das Gericht verurteiite 
die 30jührige Mochowſka, während die 27jährige Helena 
Smarzet freigeſprochen wurde. (a) 


Ein anderer Wechſelfälſcher nor Gericht. 

Seinerzeit hatte die Firma Allart, Roſſeau und Co, 
in Lodz von der Firma Krykus in Zglerz für geliefertes 
Garn eine Wechſeldeckung in 25 Abſchnitken für den Ber 
trag von 3000 Zloty erhalten, die von der Firma Krylus 
auf die Ordre eines gewiſſen Chiel Fellman gusgeſtellt 
waren. Es erwies ſich auer ſpäter, daß ſämtliche Unter⸗ 
ſchriſten des Ausſtellers von Fellman geſfälſcht waren. 
Fellman wurde zur Verantwoktung gezogen und geitern 
vom Lodzer Bezirksgericht zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt, (a) 


Wie man ohne Geld kauſen will. 

Der Orkanſtraße 4 wohnhafte Jan e begeg⸗ 
nete am 12. Mai d. J. dem 1 9 5 Makſimiljan Thiel 
der Firma Mordla Schaffner, Napiorkowſtiego 67, der 
ihm den Kauf einer Wringmaſchine vorſchlug. Oleiniczal 
heſtellte die Maſchine und bat, fie ihm in die Wohnung zur 
tell. Bei der Ablieferung waren in Olejniczals Mohr 
nung deſſen Eltern Joſef und Joſeſa Olejniczal anweſend, 
die des Schreibens unkundig waren, weshalb die 
Empfangsbeſcheinigung von einem Nachbarn unterſchrieben 
wurde. Als der Agent Thiel ſpäter erſchien, um das Geld 
lür die Maſchine einzulaſſteren, wurde ihm erklärt, daß 
niemand die Maſchine abgenommen habe und man ſie auch 
deshalb nicht bezahlen werde. Erſt durch N el Uns 
terſuchung wurde die Maſchine aufgefunden. ſtern ver⸗ 
urteilte das Gericht den 28jährigen Jan Olejniczat zu 
2 Monaten Gefängnis, während ſeine Eltern aus Mangel 
an Beweisen freigeſprochen wurden. (a) 


Strafe für Fälſchung des Krankenkaſſenbuches. 

Der Kilinſtiſtraße 39 . Alfred Schön war 
einige Zeit in der Bäckerei von Robert Trenkler, Ceglel⸗ 
nianaſtraße 31, beſchäftigt. Nach feiner Entlaſſung wollte 
er eine Kur durchmachen, wozu er indeſſen keine Mittel be⸗ 
laß. Er fälſchte daher im Krankenkaſſenbuch die Unter⸗ 
ſchrift ſeines früheren Arbeitgebers. Als dies, entvedt 
wurde, wurde Schön zur Verantwortung gezogen. Geſtern 
verurteilte ihn das Lodſer Stadtgericht wegen Fälſchung 
des Krankenkaſſenbuches zu zweieinhalb Monaten Ge⸗ 
fängnis. (a) i 

Spionageprozeß in Lodz. 

Heute um 10 Uhr vormittags beginnt im Gebäude 
des Lodzer Bezirksgerichts die ſtandgerichtliche Verhand⸗ 
lung gegen den ehemaligen Amtsdiener der Gemeinde 
Brus im Lodzer Kreiſe, Stefan Luczak. Luezak iſt der 
Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates angeklagt, Die 
Verhandlung wird hinter verſchloſſenen Türen unter Vor 
ſid des Richters Kozlowſti und in Aſſiſtenz der Richler 
1 1 und Jarmolowicz ſtattfinden. Als Ankläger 
ungiert Staatsanwalt Suſki, als Verteidiger des Ange⸗ 
klagten tritt Rechtsanwalt Kwiecinſii auf. 
klagten droht Todesſtraſe. (a) 


Aus dem Reise, 


Jörſter tötet einen Holzeinſammler. 


Der Förſter der Wälder des Gutes Przentowo, Kreis 
Radom, begegnete im Walde Perſonen, die trockene Aeſte 
ſammelten. Als er ſie aufforderte, den Wald unverzüglich 
zu verlaſſen, ſchienen fie der Aufforderung Folge zu lei⸗ 
(ben. In einem unbeobachteten Augenblick ſoll einer der 
Männer verſucht haben, mit einer Axt auf den Förſter 
einzudringen, jo daß biefer in Notwehr von feiner Waſſe 
gebrauch machen mußte, und einen Schuß auf den Angrei⸗ 
ſer abgab, der dieſen ſofort tötete, da die Schrotladung ins 
Herz eindrang. Die Polizef ftellte feit, daß der Gelblate 
der 18jährige Joſef Jendrzeſal iſt. Die Leiche wurde un⸗ 
ter Zurüicklaſſung eines Poligeipoftens bis zum Eintreffen 
der gerichtsärztlichen Kommiſſion am Orte belaffen. Die 
Polizei bemüht ſich feſtzuſtellen, ob es ſich wirklich um 
Notwehr handelte. (a 5 


Dem Ange 


) 
Im Streit erſchlagen. 


Im Dorf Wola Wydrzyna entſtand zwiſchen den 
Arbeiterinnen Zoſſa Wengrzynſta und Marjanna Spo · 
tanſta ein Streit, der bald in eine Schlägerei ausartete, 
Dabei erhielt die Szpotanſta mit einem harten Gegen⸗ 
ſtand einen ſolchen Schlag auf den Kopf, daß die Schädel⸗ 
decke platzte und das Gehirn zutage trat. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. Die Totſchlägerin wurde vn 

P, 


Beim Sprengen eines Baumſtumpfes 
ums Leben gekommen. 


Im Dorfe Gorzele bei Sieradz war der 32jährige 
Landmann Stefan Smigſelſti und ſein Bruder Stanſſlaw 
mit dem Ausgraben eines Eichbaumſtumpfes bei äſtigt. 
Um ſich die Arbeit zu erleichtern, verſuchten die den Stugipf 
mit einer Sprengladung zu ſprengen. Sie brachen die 
Ladung in eine Oeffnung und ſetzten die nicht ſehr geſchickt 
angebrachte Zündung in Brand. Durch die Erplofion 


wurde dem Stefan Sm. der linke Arm vom Rumpfe abge: 
riſſen und die Schädeldecke zertrümmert. Der etwas weiter 


Holzſplittern getroffen, wodurch er den Bruch zweier Rip⸗ 
pen davontrug. 

Die durch die Erplofion herbeigerufenen Dorſbewoh⸗ 
ner fanden Stefan Sm. in einer Blutlache ſterbend vor; 
fein Bruder Stanifla mußte im Kreiskrankenhauſe un 
tergebracht werden. (a) 


Raubüberfall im Laſter Kreſſe. 


Geſtern nacht wurde auf den Einwohner des Dorfes 
Kosclelna, Gem. Banek, Kreil Laſt ein dreiſter Raubüber⸗ 
fall verübt. Als ſich Staniſlaw Dluzniewſki zwiſchen den 

örſern Buczek und Buezek⸗Wygwizdow befand, ſprangen 
plößlich aus einem Gehölz vier maskierte Banditen, die 
mit Revolvern bewaffnet waren, und forderten von ihm 
Geld und Werkſachen, wobei ſie ihm mit dem Tode droh⸗ 
ten. Sie unterzogen den Bauern einer Leibenviſtitatlon 
und raubten ihm einen Wechſel iiber 50 Zloty und zwei 
Zloty Bargeld. Die Banditen drohten dem Beraubten 
noch, ihn zu erſchießen, falls er die Polizei davon in 
Kenntnis ſeßen ſollte, worauf ſie die Flucht ergriffen. Der 
Bauer alarmierte 1555 ſofort die Polizei, die die Ver⸗ 
folgung der Bandiken aufnahm. Sie hatte bisher leinen 
Erfolg, (a) 


Mord wegen einer Henne. 


In Niemojewo, Kreis Inowroclaw, wurde um eines 
he willen ein Verbrechen verübt. In dem früheren 
äube der Schule wohnt gut Zeit der Mrbeitslofe Ei⸗ 
choniak mit feiner Frau und zwei Kindern. Als letztes 
lebendes Inventar beſaß er noch eine Henne. 0 0 Henne 
ſoll angeblich auf dem Feld des Beſitzers Plaſerlt umher⸗ 
gelaufen und dort Schaden verurſacht haben, jo daß er fie 
tötete. Eichonjak und Piaſecki gerieten darüber in Streit, 
worauf der jährige Sohn Feliks des Beſitzers Piaſecli 
gm evolver griff und auf Eichonſak ſchoß. Die Kugel 
rang demſelben in den Mund und tötete ihn auf der 
Stelle. Der Mörder wurde in Haft genommen und dom 
Inowroclawer Unterſuchungsrichter vorgeführt. 


Alexandrow. Die Strumpffabrik Alexan⸗ 
der Bengſch wurde für fallit erklärt. Die 
Falliterklärüng erfolgte auf Antrag des Gläubigers Auguſt 
Follal, der 4 proteſtierte Wechſel auf die Summe don 
2500 Zloty vorlegte. Die Eröffnung des Fallitverfah⸗ 
rens wurde auf den 29. Januar 1932 feſtgeſetzt und zum 
Richterkommiſſar Handelsrichter Mine, zum Kurator 
Rechtsanwalt Bara ernannt. 


Petrikau. Eiſenbahnunfall. Geſtern abend 
ereignete ſich auf dem Bahnhof in Petrikau eine Eiſen⸗ 


bahnkataſtrophe, die zum Glück keine Menſchenleben for⸗ 
derte. Auf einem Geleiſe manöprierte eine Lokomotive, 


Das 18. Gauturnſeſt. 
Im Auftrage des Gauverbandes der Turnyereine der 
Wojewodſchaft Lodz veranſtaltet der Lodzer Sport⸗ und 


Turnverein am Sonnabend und Sonntag auf ſeiuem 
Sportplaß in der Zalontnaſtraße das 18. Gauturnfeſt. 
In dem e Wetturnen begegnen ſich die Tur⸗ 
ner im Neunkampf für die Altersſtufe, im Zwölfkampf für 
die Ober⸗ und Unterſtufe und im Siebenkampf fir Kur 
gendturner ſowie in einem volkstümlichen Fünfkampf 
Die Turnerinnen fechten einen turneriſchen Siebenkamof, 
einen volkstümlichen Vierkampf und einen Dreikampf in 
Frei- und Handgerätübungen aus. Während die volks⸗ 
tümlichen Wettkämpfe bereſts am Sonnabend um 6 Uhr 
nachmittags ausgefochten werden, nimmt am Sonntag um 
Uhr früh das Gerätewetturnen ſeinen Anfang. Am nach⸗ 
mittag um 3 Uhr wird das Gauturnſeſt mit einem Schau⸗ 
turnen und der darauffolgenden Siegerverkündigung be⸗ 


ſchloſſen. 


Senſationeller Fußballmatch: Widzem — Schaufpieler 
des ſtädtiſchen Theaters. 

Mittwoch, den 29. Juni, wird um 5 Uhr nachmittags 
auf dem LS.⸗Platz ein intereſſanter Fußballkampf zwi⸗ 
ſchen R. T. S.⸗Widzeiv und den Schauspielern des Lodzer 
ſtädtiſchen Theaters ausgetragen werden. 


I. F. C. ſchleſiſcher Meiſter. 

Der 1. F. C. (Kattowitz) ſchlug Slonſt nach 3 2. 
Zwei Spieler wurden während des Spiels verletzt und 
mußten in ein Krankenhaus gebracht werden. Ueber 5000 
Zuſchauer wohnten dem Spiele bei. 

Dank dieſem Siege hat der 1. F. C. die ſchleſiſche 
Meiſterſchaft errungen und ſich damit für die Spiele zum 
den Eintritt in die Liga qualifiziert. 


Rapid⸗Wien — Amatorſti/ I. F. C. 
Am kommenden Sonnabend, den 25. Juni, wird im 
Königshütter Stadion die Wiener Rapidmannſchaft gegen 
eine Kombination A. K. S. /I. F.C. antreten. f 


die Wagen zu einem Zuge zufenumn... 4e. Dabei ich 
die Maſchine auf ein Geleis auf, auf dem ein Gitterzuf 
herangefahren kam, wobei einige Perjonen, die zur Be⸗ 
dienung gehören, leichte Verletzungen davontrugen. Die 
Lokomoljve wie auch der Güterzug erlitten Jeſchädigun 
gen. Eine beſondere Kommiſſion hatte ſich an den Tat⸗ 
ort begeben, um die Urſachen der Kataſtrophe ee 


Culm (Chelmno). Geldgier und Eiferſucht, 
Der 71 Jahre alte Landwirt Franciszek Kwiatkow'ki aus 
Kaldus hieſigen Kreiſes wurde in ſeiner eigenen Wohnung 
durch drei unbekannte Männer ermordet, die nach der Tat 
56 Zloty in bar und drei Wechſel über 1000 Zloty ſowie 
andere Gegenſtände raubten und damit die Flucht ergrif⸗ 
fen, die fie wahrſcheinlich ans andere Weichſelufer führte. 
Die Polizei hat unverzüglich eine ganz energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

Zwei weitere Bluttaten ereigneten ſich im Landkreite. 
Während eines in Nowawies Chelminſka veranstalteten 
Vergnügens der Freiwilligen Feuerwehr wurde der 20 
Jahre alte Franeiszek Wofdanowſti aus Culm durch Bre⸗ 
niſlaw Zakrzewſti aus Klein⸗Lunau (M. Lunawy) aus 
noch nicht feſtgeſtellter Urſache ermordet. — Eſſerſucht 
wegen eines Mädchens veranlaßte Waldemar Hermann 
aus Malankowo hieſigen Kreiſes, während eines Vergniv 
gens in Liſewo ſeinen Nebenbuhler, den 23 Jahre alten 
Arno Redun, umzubringen. Die Polizei hat in beiden 
Fällen Unterſuchungen eröffnet. 
r —— — Tr 


Aus dem deutfihen Geſellſchaftoleben 


In Sachen der Sängerſahrt nach Frankſurt a. M. 
macht die Vereinigung deutſchſingender Geſangvereine in 
Polen darauf auſmerkſam, daß alle Sänger, die ſich zur 
genannten Sängerfahrt angemeldet haben, am Sonntag, 
den 26. Juni, pünktlich 10.30 Uhr vormittags, im Lolale 
des Lodzer Münnergeſangvereins, Petrikauer 243, einzu⸗ 
finden haben, da bindende Beſchlußfaſſung erfolgen wird. 


Die Reifeprüfung im Rothertſchen Mädchengymua⸗ 
farm Im Deutſchen Mädchengymnaſſum A. Rothert er⸗ 
hielten in dieſem Jahre gachſtehende Schülerinnen das 
Reifezeugnis: 1. Balzer Hildegard, 2. Braun Charlotte, 
3. Graeſer Johanna, 4. Hoffmann Lia⸗Giſella, 5. Rocio⸗ 
Tet Charlotte, 6. Kramer Eugenie, 7. Liebe Anna, 8. Line 
Clinoza, 9. Petſch Elvira, 10. Rode Elvira, 11. Steiger 
Edith, 12. Strohbach Elijabeth, 

Vom Verein deutſchſprechender Katholiken wird mii⸗ 
geteilt: Sonnabend, den 25, d. M., findet um 8 Uhr 
abends, in der heiligen Kreuzkirche eine deutſche Sühne 
andacht ftatt. 


C. ET 
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In Poſen Grand Prix de Pologne. 

Die diesjährigen internationalen Motorradrennen um 
den großen Staatspreis von Polen (Grand Prix de Pos 
logne) finden am 3. Juli in Poſen ſtatt. Der polniſche 
Verband der Motorradfahrer wird gleichzeitig an dieſem 
Tage die Motorradmeiſterſchaften für Polen für das Jahr 
1932 ſtattfinden laſſen. 2 

Seit mehreren Tagen wird bereits an der Ausbeſ. 
ſerung der Chauffeen gearbeitet. Preiſe find u. a. bisher 
von dem Präſidenten der Republik Polen, Ignacy Mode 
eicki, vom Marſchall Pilſudſti, vom Minifter für öffent 
liche Arbeiten, Kühn, geſliſtet worden. Vom Staatlichen 
Spiritusmonopol wird eine beſondere Spiritusmiſchung 
foftenins für die Trainingsfahrten ebenſo wie für die Ren⸗ 
nen zur Verfügung geſtellt. 0 

Der polnische Touringklub wird am Tage der Ren⸗ 
nen eine Sternfahrt nach Poſen veranſtalten. Außerdem 
wird der Allgemeine Deutſche Automobilklub und der 
Deutſche Touringklub feinen Gegenbeſuch machen. 


Jendrzejewſta beſiegt die Engländerin Lau. 
Bei den internationalen Wettkämpfen in Wimbledon 
befiegte die Jendrzejowſla ihre Gegnerin Lau mit Leich⸗ 
tigfeit in zwei Sätzen 6:3 und 6:4, 


Finnlands 5000 Meter⸗Olympiaanwärter. 


Deer zweite Tag der finniſchen Olympiaausſcheidungen 
in Helſingfors brachſe vor allem im 5000 MeterLauf fiber 
ragende, den bisherigen Weltrekord unterbietende Loiſtun⸗ 
155 Die 5000 Meter hatten allerdings auch eine gang 
ſervorragende Beteiligung aufzuweiſen, und nicht zuleht 
trug das erbitterte Duell zwiſchen Lethinen und X for 
Holla dazu bei, daß dieſe beiden Läufer unter Nürmis 
Weltrekordzeit blieben. Lethinen ging in 14 : 16,9 durchs 
Ziel, und auch Iſoholla blieb mit 14: 18,3 unter der arte 
erkannten Welthöchſtleiſtung Nurmis von 14: 28,2. Le⸗ 
thinens Zwiſchenzeften lauteten: 1500 Meter 4,13, 3000 
Meter 8,36, drei engliſche Meilen 18 : 50,6, die ebenfalls 
beſſer tft als der anerkannte Weltrekord über dieſe Strecke. 
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Anna Göldi, die Here von Glarus 


Zur Erinnerung an den letzten Hexenprozeß vor 150 Jahren. 


Es war im Jahre 1782, Der Sturmwind der Auf⸗ 
klärung fegte über Europa und rüttelte an dem morſch ge⸗ 
wordenen Bau des Aberglaubens, ſieghaft zog die Vernunft 
zuf ihrem Triumphwagen durch die Lande, grimmerfüllt 
loh der finſtere Dogmatismus, der früher das ganze öf⸗ 
ſenkliche Leben beherrſcht hatte, in ſeine klöſterlichen Ge⸗ 
hege zurück, ſeine Diktatur, die ſo viel Blut, ſo viel Elend 
gebracht hatte, war gebrochen. Die Völker waren befreit 
vom Druck klerikaler, inquifitoriicher Unduldſamkeit, mündig 
geworden und erkannten die Barbarei einer „Weltan⸗ 
ſchauung“, die dem Geiſt die Daumenſchrauben der Theo⸗ 
logie angeſetzt hatte. In England hatte Locke die fharje 
Axt der Logik an dem Stamm des Vorurteiles gelegt, hatte 
die Erkennknistheorie neu begründet, in Frankreich ſchoß 
der unſterbliche Spötter Voltaire die Gipfelpfeile ſei⸗ 
nes Wiges gegen das aufgeblähte Pfaffentum ab, feſtgefügt 
ſtand die Front der Denker Bayle, Helveti us, Dir 

erot, dAlembert, Holbach, Lamettrie und 
Turgot gegen die römiſche Geiſtesknechtſchaft, in Deutſch⸗ 
land warben die Wolff, Mendelsſohn, Nieloai, 
Leſſing, Reimarus und Kant für die Idee der Bes 
jreiung. Mit dem intellektuellen Reinigungsprozeß meldete 
ich auch der Gedanke der ſozialen Gerechtigkeit, 
er ſozialen Freiheit, mit deutlichen Schritten nahte die 
Revolution. 1782. Und doch: noch immer waren dem 
Daumenſchraubenchriſtenlum nicht die Giftzühne ausgebro⸗ 
chen, noch lebte der Geiſt eines Torquanado, der Geiſt der 
Inquiſktion, Der alte Wahn forderte noch immer 
Opfer. Am 18. Juni 1782, alſo vor 150 Jahren, wurde 
das letzte gerichtliche Opfer des Hexenglaubens im 
18. Jahrhundert hingeſchlachtet. Dem Kanton Glarus 
in der Schweiz war dieſes traurige Ereignis vorbehalten. 
Die Unglückliche, die für die „höhere Ehre Gottes“ hinge⸗ 

lachtet wurde, hieß Anna Göldi (Goldinn) und war 

ſenſtmagd des Arztes Tſchudi in Glarus. Sie wurde 
enthauptet, 

veil fie nach der Anklage das Kind ihres Dienſtgebers 

„bezaubert“ hatte, 

fo, daß es Stecknadeln, Nägel und Ziegelſteine erbrach. Der 
Zauber hatte nach Darſtellung des Ehronikers begonnen, 
als die Magd bereits drei Wochen außer Glarus lebte. 
Ihr angeblicher Mitſchuldiger, ein angeſehener Bürger, 
wurde ergriffen, erhängte ſich aber, um nicht dem Henker 
in die Hände zu fallen, im Gefängnis. Schließlich wurde 
die Göldi ausfindig gemacht und vor ein Gericht geſtellt, 
dem reformierte Richter vorſtanden, das ſich aber durch 
nichts von einem Inquiſitionstribunal unterſchied: man 
ließ den Theologen das „Gutachten“ abſtatten, auch einen 
Viehdoktor, der Wahrſagerei zum beſten gab, zog man bei 
und der Mittelpunkt des Prozeſſes war eine „Entzau⸗ 
berungs!(prozedur an dem verzauberten Kind. Züricher 
freiſinnige Kreiſe warnten vor dem Blamage eines „Hexen⸗ 
prozeſſes“ und der Gerichtshof machte dieſem Drängen in⸗ 
ſofern eine Konzeſſion, als er in der Begründung des Ur⸗ 
teils von „außerordentlicher und unbegreiflicher Kunſtkraft“ 
der Göldi ſprach und von einer „Vergiftung“ des Kindes. 
Die euphemiſtiſche Begründung dieſes Juſtizverbrechens 
kann nicht darüber hinwegtäuschen, daß das Urteil im Na⸗ 
A Inquiſttion und des Hexenglaubens gefällt wor⸗ 

m iſt. 


Das Aktenſtück über dieſen letzten gerichtlichen Hexen⸗ 
prozeß des 18. Jahrhunderts berichetet auf vergilbten Blät⸗ 


tern 
die Tragödie des Proletarierweibes. 


Der Prozeß dauerte vom 6. bis zum 17. Juni 1782, am 
18. wurde das grauſame Urteil vollſtreckt. „Malefiz⸗Pro⸗ 
ß und Urtheil über die z. Schwert verurteilte Anna Göl⸗ 
i aus dem Sennwald, verurtheilt den 6/17 Juni 1782“ 
lautet der Titel der Akte. Das Protokoll beginnt: 
„Die hier vorgeführte bereits 17 Wochen und 4 Tage 
im Arreſt geſeſſene, die meiſte Zeit mit Eiſen und Banden 
geſeſſelte arme Uebelthäterin mit Namen Anna Göldinn 
aus dem Sennwald hat laut gütlich und peinlichem Un⸗ 
terſuchen bekennet, daß ſie am Freytag vor der letzten 
Külbi Allhier zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags aus des 
Herrn Dr. Techudis Haus hinter den Häuſern durch und 
Über die Gießen hinauf zu dem Schloſſe Rudolf Stein⸗ 
müller, welcher letzthin in hochobrigkeitlichem Verhaft un⸗ 
glückhafter Weife ſich ſelbſt entleibet hat, erpveffe gegangen 
den, um von jelbem zu begehren, daß er ihr etwas zum 
Schaden des Herrn Doktors und Fünfer Richters Tschudi 
zzweyt älteſtem Töchterlei Anna Maria, dem fie übelan 
jey, geben möchte, in der bekannten äußerſt böſen Abſicht, 
as Kind elend zu machen oder daß es zuletzt vielleicht 
daran ſterben müßte, weil ſie vorhin von dem unglück⸗ 
lichen Steinmüller vernommen gehabt habe, daß wann 
man mit den Leuten uneins werde, er etwas zum Verder⸗ 
ben der Leute geben könne. Auf welches ſie ein von dem 
unglücklichen Steinmüller zubereitetes und von ihm am 
Sonntag darauf, als an der Kilbi ſelbſt, überbrachtes 
Leckerli .. erhielt.“ 
Man könnte bei dieſer Darſtellung an eine Gift⸗ 
miſcherin denken, 
die tatſächlich das Kind aus irgendeinem Grunde beſei ⸗ 
tigen wollte, aber die weiteren Angaben der Alte beleh⸗ 
ren uns, daß es ſich bei der Beſchuldigung gegen die Magd 
um erfundene, phantaſtiſche Vorgänge handelt, die ſich nie 
ereignet haben können. So wird ja behauptet, daß das 
Kind nach dem Genuß des „Leckerli“ Ziegelſtücke und 


Nägelerbrochen habel Aber die Sache kommt noch 
phantaſtiſcher. Laſſen wir die Akte ſelbſt ſprechen: „Nach⸗ 
dem der Göldinn die Jammer vollem Umſtände des Töch⸗ 
terleins zu Gemüth seit worden, hatte fie ſich endlich 
erlläret, daß fie das Kind an dem Ort, wo fie ſolches 
verderhle, wiederum beſſern wolle; wo alſo gleich mächt⸗ 
licher Zeit man bemeldete Uebelthäterin in Tſchudis Haus 
in die Küche, dahin ſie zu gehen begehrte, 11355 ließ, 
welche durch in dem W beſchriebenes Betaſtens, 
Drücken und ſtrecken an dem linken verkrümmten und kon⸗ 
trakten Füßli des Kindes, welches einige Zoll kürzer als 
das rechte Füßli war, und darauf es weder 4 noch 
ſtehen könnte, mit ihren bloßen Händen fo viel bewürkte, 
daß das Töchterlin in Zeit 10 Minuten wieder auf das 
verderbte Füßli ſtehen und damit allein und auch mit 
Fuhren hin und hergehen konnte.“ 


Der Angeklagten werden alſo überirdiſche Gaben, 
nämlich die einer wunderbaren Heilung, angedichtet. 


Goethes en maſſe. 


Eine deutſche Porzellanfabrik hat die Gelegenheit wahr⸗ 
genommen und zum Goethejahr kleine Goethefiguren her⸗ 
gestellt, die gern gekauft werden. 


Das Kind wurde auf „unbegreifliche Weiſe“ wieder geſund 
und darin ſah man die gefährlichen Qualitäten der Magd, 
die mit einer „außerordentlichen Kunſtkraft“ (man wagte 
1782 doch nicht offen von teufliſchen Einflüſſen zu [pre 
chen) begabt angeſehen wurde. Und jo wurde beſtimmt; 
„Daß dieſe arme Uebelthäterin als eine Vergifterin zu 
verdienter Beſtrafung ihres Verbrechens anderen zum ein⸗ 
druckenden Exempel dem Scharfrichter übergeben, auf die 
gewohnte Richtſtatt geführet, durch das Schwerdt vom Les 
ben zum Tod hingerichtet und ihr Körper unter dem Gal⸗ 
gen begraben werde, auch ihr in hier habendes Vermögen 
konfiseiert ſein ſolle. Ob dann jemand wäre, der jetzt 
oder hernach des armen Menſchen Tod änſte, äferte oder 
zu rüchen unterjtünde und jemand darum bächte, haſſete 
oder ſchmähte, der oder die ſolches thäten, ſollen laut un⸗ 
ſerer Malefiz- Ordnung in des armen Menſchen Urthel und 
Fußtapfen erkannt ſeyn und gleichermaßen über ſie gerich⸗ 
tet werden.“ Mit einem frommen „Amen“ ſchließt das 
von „Landſchreiber Kubli“ unterſertigte Dokument menf: 
licher Dummheit und des religiöſen Fanatismus. M 
dieſem Prozes aber hat der Hexenwahn durchaus noch 
nicht ſein Ende gefunden, wohl aber die gerichtlichen Ver⸗ 
fahren gegen unglückliche, in Hexenverdacht gekommene 
Frauen. 


Jung aber oho! 
Ein ganz junger Elefant, der aber ſchon bedeutende Aus, 
maße angenommen hat und bereits über 1 Meter hoch ift. 


Donnerstag, den 23, Juni. 


Polen. 
Lodz (283,8 M.) 

12.45 Schallplatten, 15.35 Schallplatten, 16.0 Durch⸗ 
ſicht der neuen Buchausgaben, 17 Kammermuſik, 18 Vor⸗ 
trag Über: „Von der Berufswahl“, 18,20 Tanzmuſit, 19 
Lodzer Brieffaften, 19.15 Verſchiedenes, 19.35 Radio⸗ 
preſſejournal, 19.45 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, Programmdurchſage, Filmkalendec, 
Theaterrepertoire, 20 Leichte Muſit, 21.20 Uebertragung 
der Johannisfeier auf der Weichſel, 21.50 Zugabe zum 
Radiopreſſejournal, Wetterbericht, 22 Tanzmuſit, 22,19 
Warſchauer Sportbericht, 22.50 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 183, 418 N.). 1 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16.30 Johann Chri⸗ 
ſtoph Bach, 17.10 Alt⸗engliſche Violinmuſſt, 10.10 Zeit⸗ 
genöſſiſche Chormuſik, 21.20 Sommerwendfeier an der 
Grenze, 21.55 Oper: „Mawra“, 22.45 Tanzmuſtk. 

Rönigemulterhaufen (983,5 193, 1635 M.). 

12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 20 Höre 

ſpiel: „Das Geſpenſt von Canterville“, 21.55 Oper: 

Mawra“ 


„Mawra“, 

Langenberg (635 193, 472,4 M.). 
9705 rünnenkonzert, 12 Unterhaltungskonzert, 13 Kon⸗ 
zert, 14.30 Schallplatten, 15.50 Kinderſtunde, 17 Kon⸗ 
u 21.20 Sommerwendfeier an der Grenze, 22.20 

re 

en (581 195, 517 Mk). 
11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 
15,35 Kinderſtunde, 16 Konzert, 17 Konzert, 21 Bruck⸗ 
ner: Meſſe d⸗moll, 22.20 Zigeunermuſik. 

Prag (617 195, 487 M.) 
10 Konzerk, 11 Schallplatten, 12.30 . 13.40 Schall⸗ 
platten, 14.30 Konzert, 17.45 Schallplatten, 19 Sing⸗ 
ſpiel: „Das Feſt Arkonas“, 22.20 Konzert. 


Kammermuſik im Rundfunk. 
Heute um 17 Uhr findet vor dem Mikrophon des 
Warſchauer Senders ein Kammerorcheſter⸗Konzert unter 
der Leitung von Kazimierz Wilkomirſti ſtatt. Als Soli⸗ 


ſtin wird die Celliſtin Zoſſa Adamſta auftreten, die eine 
Sonate von Leoncavallo und einige Virtuoſenkompoſttio⸗ 
nen ſpielen wird. Im Orcheſterprogramm Corellis „Con⸗ 
certo Groſſo“ und andere Muſtkwerke. 


Paderewſti zum erſten Male im Nondfunk 


Das Rezital darf nur von polniſchen Sendern über⸗ 
nommen 


Ignacy Paderewfli hält ſich gegenwärtig nach feiner 
letzten erfolgreichen Amerikatournee in Paris auf. Nun 
iſt die Nachricht eingetroffen, daß ſich Paderewſki zum 
erſten Male bereit erklärt hat, vor dem Mikrophon zu 
ſpielen, unter der Bedingung jedoch, daß das Konzert nur 
von den polniſchen Sendern übertragen werden darf. 
Bekanntlich halte es Paderewfli bisher immer abgelehnt, 
feine Konzerte durch Rundfunk verbreiten zu laſſen, ob⸗ 
wohl ihm von amerikaniſchen Geſellſchaften hohe Summen 
geboten wurden. Sein diesmaliges Entgegenkommen iſt 
als eine liebenswürdige Geſte gegen ſeine Landsleute zu 
betrachten. Die Uebertragung des Paderewfki⸗Rezitals 
erfolgt Sonnabend, den 25. d. Mis, von 15 Uhr ab. 
Paderewſki wird eine Reihe von Kompoſitionen Chopins 
vortragen. Die Uebernahme des Konzerts erfolgt auf dem 
Kabelwege. Es wird von allen polniſchen Sendern über⸗ 
tragen werden. 


Am 27, d. Mts. wird von 21— 29 Uhr aus Paris ein 
großes Konzert von allen polniſchen Sendern überkragen 
werden. Das Konzert wird der polniſchen Muſik gewid⸗ 
met ſein. Das Orcheſter ſteht unter der Leitung von Gre⸗ 
gor Fitelberg. Als Soliſten kreten auf: Artur Rubin 
ſtein, Pawel Kochanſti ſowje Tadlewſki, ein Schüler Pa⸗ 
derewſtis. 

( d SER IR N 
Deutſche Sozialiſtiſche Firbeitspartei Polens. 


Nuda-Pabianick nnabend. den 25. Juni, 8 Uhr 
abends, findet die di ige ordentliche Jahreshauptver⸗ 
ſammlung im eigenen Lokale, Gorna 43, ftatt, 
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Chaotiſche Handels politil 
Heigert die Arbeitsloſigleit. 


8.) Der wirtſchaftspolitiſche Ausschuß des Wöl⸗ 
eu 951 eine brate Studie über die Bedingun⸗ 
gen des Internationalen Handels der Gegenwart heraus⸗ 

bracht, die mit nicht zu übertreſfender Deutlichkeit er⸗ 
ſennbar macht, wohin der autark gefärbte Protektionis⸗ 
mus, der die heutigen handelspolitiſchen Maßnahmen faſt 
aller Länder kennzeichnet, bisher geführt hat. Die chao⸗ 
ichen Verhältnife der Welbrſelc aft können nicht beſſer 
luer werden als durch die Aufzählung der Maßnah⸗ 
men und Länder, die in den letzten Monaten durch letzten 
Endes vernichtende Maßnahmen glaubten, die Kriſe der 
Weltwirtſchaft im eigenen Lande neutraliſteren zu können. 
Die eee Abſchnülrungspolitik bediente ſich 
neben dem sanft der verſchiedenſten Mittel. Re 
Außenhandelsregelung durch eviſenkontrolle 
griffen Deutſchland, Oeſterreich, ee Norwegen, 
Rumänien, Jugoſlawien, die Tſchechoſlowakei und die 
Türkei. Das Mittel der Einführkontingentke⸗ 
rung wurde angewandt von Deutſchland, rohe] 
Belgien, Dänemark, Spanien, Frankreich, Griechenland, 
Ungarn, Italien, Norwegen, Polen, Rumänien, der 
Schweiz und der Tcchechoſlowalei. Lettland und die Tür⸗ 
lei gingen zum Außenhandelsmonopol über. 
Warentalſchabkommen wurden getroffen zur 
1 Deutſchland und Ungarn! Defterreich und Rumänien; 

ulgarten und Griechenland; Bulgarien und der Schwetz; 
Frankreich und Lettland; Norwegen und Sowjetrußland: 
Polen und Oeſterreich, Ungarn, Bulgaten, Eſtland und 


Jugoſlawien. Zum Ban ungsclearing gelange 
Deſterreich mit Deutſchland, Frankreich, Ungarn, Italien, 
der Schweiz und Jugoflawien; Ungarn mit 


Re, 
eutſchland, Oeſterreich, Belgien, Frankreich, Italien 
und der Schweiz. Frankreich hat ſolche Abkommen mit 
Eſtland und Lettland, die Schweiz mit Jugoflawien. 
Angeſichts dieſer handelpolitiſchen Hemmniſſe und 
eee deren Urſache Überwiegend in den kriſen⸗ 
haften Kredit⸗ und Währungsverhältniſſen zu finden iſt, 
iſt es lein Wunder, daß der Welthandel von Monat zu 
Monat weiter zuſammenſchrumpft. Als ein Maßſtab kann 
die Tatſache dienen, daß im ersten Quartal 1931 der 
Weltexport an Induſtrieerzeugniſſen um 24 Prozent zu⸗ 
rückgegangen iſt. Offenbar glaubt der Völkerbundsaus⸗ 
ſchuß, daß die Länder dieſe Maßnahmen ergreifen, um die 
Arbeitsloſigkeit zu vermindern. Anders kann man es 
nicht verſtehen, wenn er ſich große Mühe gab, das Gegen⸗ 
teil nachzuweiſen, daß nämlich ein geſetzmäßiger Zuſam⸗ 
menhang zwischen abnehmender Ausfuhr und ſteigender 
Arbeftsloſtgkeit beſteht. So intereſſant im einzelnen der 
ſtatiſtiſche Nachweis dieſer längſt bekannten Kausalreihe iſt, 
jo wenig it damit für die Krſſenbekämpfung geſchehen. 
Die durch den Wirrwarr der handelspolitiſchen Maß ⸗ 
nahmen perſchärfte Kriſe hat es bereits zuwege gebracht, 
daß der Export im Januar 1932 verglichen mit den Er⸗ 
gebniſſen vom Januar 1930 in einzelnen Ländern bis zu 
70 Prozent zurückgegangen iſt, ſo in Spanjen und Un⸗ 
garn. Sugoſtawien verzeichnet 65% Rückgang, die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika 63%. Rund die Halfte 
und mehr Ausfuhreinbuße halten Deutſchland, Oeſterreich, 


Frankreſch, Großbritannien, Polen, die Schweiz, bie 
Tschechoſflowalei, Kanada, Japan und die Sühnfteitn- 
Union. Entſprechend groß ſind die Einfuhreinſchränkun⸗ 


gen, bei denen Deutſchland innerhalb dieſer beiden Jahre 
mit 66% Importrückgang den Rekord hält. Mit rund 
60% und mehr Importdroſſelung folgen dichtauf Spanien, 
Ungran, Polen, Rumänien, Jugoflawien, die Vereinigten 
Staaten und Kanada. Das Anſteigen⸗ der Weltarbelts⸗ 
loſigleit von 15 auf jaft 30 Millionen findet darin mir 


ſeine Erklärung. 


Aus Welt und Leben. 


Bluttat im religiöfen Wahn. 
Mutter ſchneldet den Rindern die Hände ab. 


„In Mirſchowitz (Deutschland) hat eine Landwirtin 
ihren beiden 4 und 5 Jahre alten Mädchen die Hände ad» 
geſchnitten. Die Mutter handelte im Irrwahn und liegt 
im Irrenhauſe. In lichten Augenblicken erzählte fie jeßt 
115 Gründe der Tat. Sie war aus der latholiſchen Kirche 

getreten und empfand jetzt Gewiſſensbiſſe. Sie glaubte, 
ſie käme nun die die Hölle! Als ſie den beiden Mädchen 
die Haare kämmte, lam ihr der Gedanke, Bott durch ein 
Blutopfer zu verſöhnen; fie ſchnitt beiden Kindern die 
Hände ab. 


Absturz eines ſranzüſiſchen Flugzeugs. 
Auf dem Straßburger Flugplatz ſtürzte am Dienstag 
nachmittag ein Flugzeug des 2. Fliegerregiments ab. Der 
Führer, ein junger Unteroffizier, wurde getötet, 


In Rumänien werden Schulkinder „gepfündet“. 

Der Leiter der Mädchenſchule in Torda in Sieben 
bürgen (Rumänien) machte den Eltern von 36 Sci: 
lerinnen die Mitteilung, daß er die Kinder fo lange nicht 
aus der Schule nach Haufe laſſen würde, bis das rückſtän⸗ 
dige Schulgeld bezahlt wäre. Es handelt ſich ausſchließ⸗ 
lich um Töchter von Beamten. Die Väter haben darauf⸗ 
hin den Rektor wiſſen laſſen, daß fie das Schulgeld ſofort 
entrichten würden, wenn fie ihrerſeits das jeit elwa einem 


r ausstehende Gehalt vom Staat erhalten hätten; bis 
e jolle er die Kinder nur ruhig in der 
Schule behalten, jedoch werde er darauf een ge 
macht, daß er ſelbſt für ihre Ernährung aufzukommen 
habe. 


Tod der Attentäterin auf Aaifer Wilhelm II. 


In der Irrenanſtalt in Rybnik (Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten) ſtarb die Händlerin Selma Schnapka im Alter 
von 73 Jahren, deren Name in der ganzen Welt dadurch 
bekannt geworden ift, daß ſie am 16. Juni 1900 auf der 
Gartenſtraße in Breslau auf den damaligen Kaiſer Wil⸗ 
helm II. ein Attentat verübte, indem ſie auf den vorbei⸗ 
ſahrenden Wagen eine Axt warf, die jedoch ihr Ziel ver⸗ 
gehe und niemanden verletzte. Die Täterin wurde ſofort 
verhaftet. Nach mehrmonatiger Unterſuchung hatte man 
feitgeitellt, daß ſie geiſteskrauk iſt. Sie wurde der Irren⸗ 
anſtalt in Rybnik überwieſen, wo ſie nun geſtorben it, 
Vor einigen Jahren hatte ſich ihr Geiſteszuſtand fo geheſ⸗ 
ſert, daß ſie in die Leichtkrankenabteilung überwieſen 
wurde. 


Ihre eigenen Rinder durch geuhigas vergiftet, 


n Hamburg hat eine 27jährige Frau, die von ihrem 
Mane 5 8 lebte, in der Nacht zum Dienstag ihre 
drei Kinder im Alter von 3, 6 und 8 Jahren in ihrer 
Wohnung mit Gas vergiſtet. Sie hatte abends die Gas⸗ 
hähne geöffnet und die Wohnung verlaſſen, kehrte am 
Morgen zurück und legte ſich neben ihrer toten Tochter 
ins Bett. Die Nachbarn entdeckten das Unglück erſt am 
Dienstag abend. Die Frau, die ſchwer lungenleldend 
iſt, hat offenbar den Mut zum Selbſtmord nicht gefunden. 
Sie wurde in ein Krankenhaus geſchafft. 


Skalpierung der Kopfhaut durch Kopſſprung ins Waſſer. 

Bei einem Kopfſprung in die Donau kam der 22jäh⸗ 
rige Schloſſer Franz Tuchlarz mit dem Kopf auf den 
Grund und erlitt eine Skalpierung der Kopfhaut auf der 
linken Schädeldecke. Er wurde von der Nettungäbereit- 
haft in die Unfallſtation gebracht, 


Die kühnſte Polarfahrt. 


Das engliſche Forſchungsſchiff Discovery II hat, wie aus 
Johannesburg gemeldet wird, die Kapkolonie verlaſſen, um 
die kühnſte Fahrt anzutreten, die jemals im Südpolar⸗ 
kreis unternommen worden iſt. Das Schiff will den gan⸗ 
zen antarktiſchen Erdteil umfahren, und zwar wird die 
Reife im Gegenſatz zu den bisherigen Fahren während 
der Wintermonate dur: ührt. Sie wird nicht die Ron 
der Handelsschiffe oder Walfiſchfänger einſchlagen, ſondern 
ganz neue Babe ſuchen, und das einer Zeit, da die 
furchtbarſten Stürme und die ſchlegleſten Eisverhältniſſe 
in jenem Gebiet herrſchen. Die Gelehrten verfolgen Lei 


Aus dem Ziegenbock wurde kein Jüngling. 


Der Spuk auf 


27 FR 
Eine neue Brieſmarke 


hat die Regierung der Republik San Marino aus Anlaß 
der Eröffnung einer neuen Bahnlinie von San Marino 
na Rimino herausgegeben. 


ine 


dieſer kühnen Aufgabe neben meleorologiſchen hauptſäch. 
lich biologiſche Zwecke. Man will die Lebeweſen in allen, 
Tiefen des Südpolarmeeres unterſuchen und den Gehalt 
an Nahrung in den verſchiedenen Gewäſſern feſtſtellen. 
Dieſe Arbeit wird von großem Nuten für den Walfiſch⸗ 
fang ſein, denn man weiß noch ſehr wenig über die Wan⸗ 
derungen der verſchiedenen Arten von Walſiſchen, die bie 
Antarktis bewohnen, und über die Nahrung, die durch 
die Strömungen durch den Ozean geführt wird. 


Jan Aubelits Glück und nde. 


Vor einigen Tagen wurde berichtet, daß der berühmte 
Geigenvirtnoſe Jan Kubelik ſein ganzes Vermögen infocge 
verſehlter Börſenſpekulation verloren hätte. Um feine 
hohen Schulden zu decken, ſah er ſich gezwungen, jeine 
Stradivarius⸗Geige für 200 000 Mart zu verkaufen. Jan 
Kubelik iſt der Koh neines iſchechiſchen Gärtners. Schon 
als Knabe zeigte er eine außergewöhnliche muftkaliſche Be⸗ 
gabung. Im Alter von afttzehn Jahren begab er ſich auf 
ſeine erſte Europa-Tournee. In allen Hauptſtädten Eur 
ropas hatte er große Erfolge. Darauf unternahm Kubelit 
eine Konzertreise durch igten Staaten. Als rei⸗ 
cher Mann lehrte der Künſtler ſoiner Heimat zurück 


und atete eine tſchechiſche G. Kubelit gehörte zu 
den höchſtbezahlten Mufttern feiner Zeit. Er lebte auf 
großem Fu eiſte mit großem Gefolge, wobei er öfters 


für ſich und ſeine Begleitung einen Exkrazug in Anſpruch 
nahm. Er ließ ſeine Finger beim englischen Lloyd mit 
800 000 Mark d n. ſeinen Konzerten fiel es all⸗ 
gemein auf, daß ſein Bogen mit einem Rieſendiamanten 
geſchmückt war. Ju den erſten Nacht, gsjahren erwarb 
Kübelik das ſchleſiſche Schloß des Fürsten Hohenſalza für 
drei Millionen Mark und kurz darauf das Gut des Fürſter 
Windiſchgrätz in Ungarn für eine noch höhere Summe. 


dem Brocken. 


Erneuerung der Walpurgisnacht. 


Unter ſtarkem Andrang des Publikums von nah und 
fern ſand in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag an 
dem Brocken die angekündigte „Schwarze Mei.“ 
der engliſchen „Geſellſchaft für pfhchologiſche Erforſchung“ 
ſtatt. Es handelte ſich darum, daß auf Grund eines alten 
magiſchen Manuftripts 

Ein Ziegenbock in einen Jüngling verwandelt 
werden ſollte. 

Nachdem der Vorfigende der engliſchen Geſellſchaft, 
Price, den Sinn des Experiments dahin erläutert hatte, 
daß ſeine Geſellſchaft weder Geld noch Mühe ſcheue, um 
die okluliſtiſche Wiſſenſchaft zu erforſchen, und Proſeſſor 
Pfeffer⸗Harzburg einen Vortrag über die Bedeutung der 
erſten Harzreiſe Goethes gehalten hatte und eine Szene 
aus Goethes „Fauſt“ aufgeführt worden war, ſammellen 
ſich um Mitternacht die Feitehmer um den „magiſchen 
Kreis“, Ein lodernder Holzſtoß erhellte die ſeltſame Szene, 


Fräulein Gordon, die „reine Jungfrau“, fand mit 
dem Hezenmeiſter und einem jungen Ziegenbock in 
dem Kreis. 


Weihrauch wurde entzündet, und Miſter Price ſprach dit 
vorgeſchriebenen Zauberformeln. Nachdem die vorge⸗ 
ſchriebenen Handlungen durchgeführt waren, wurde liser 
den Ziegenbock ein weißes Laken gebreitet, Nach der Vor⸗ 
ſchrift ſollte jetzt in dem magiſchen Kreis ein Geiſt ſichtbar 
werden, während aus der Richtung von Kaſſel ein Licht 
aufsteigen ſollte. Nichts dergleichen geſchah. Als man 
nach der vorgeſchriebenen Zeik das Laken aufgehoben hatte, 
war aus dem Ziegenbock kein Jüngling entſtanden. 

So perlief die ſeltſame Veranſtaltung. Von deutſcher 

und englischer Seite wurden noch verſchledene Reden ger 


halten, Als Abſchluß erklangen die deutſche und die eng · 
liſche Nationalhymne! 


r ͤ y Addy ã US N TDEC OBEN RES ET EEE TE EEE 


Verſchiedenes. 


Ein „Thermos“. Gebäude. 


In Amerika iſt jetzt ein großes Laboratorium erbaut 
worden, das ganz ſo wie eine Thermosflaſche eingerichtet 
de Es beſteht aus Beton und hat lein einziges Fenſter 

ie Außenwand iſt mit einem Mantel von Kork bebedh, 
um den noch eine Schicht von Ziegeln herumläuft. Da⸗ 
durch wird ſowohl das Eindringen wie das Ausſtrömen 
von Wärme verhindert. Das Innere des Gebäudes kann 
genau auf einer beſtimmten Temperaturhöhe erhalten wer⸗ 
den, und ſelbſt im kälteſten Winter würde es Monate in 
Anſpruch nehmen, bevor die Temperatur in dem Gebäude 
auch nur um einen Grad fallen würde. Das neue Labo⸗ 
ratorium ſoll dem Studium des Lichtes dienen, das von 
Atomen bei beſtimmten Temperaturen ausgeht. Wenn auch 
nur das geringſte Schwanken in der Temperatur eintreten 
würde, dann wären dieſe Verſuche nutzlos. Durch die Ein⸗ 
richtung in der Art einer Thermosflaſche wird aber für Mo⸗ 
nate eine ganz gleichmäßige Wärme erzielt 


Die Tragödie des blauen Goldfiſches. 


Ein engtijäer Züchter, Boughton, hatte ſich in den 
Kopf geſetzt, blaue Goldfiſche zu züchten und alle Vorkeh · 
zungen getroffen, um eine neue Raſſe aus einem ſchuppen⸗ 
ae blauen Goldfiſch und einem Weibchen mit blauen 
Flecken zu erzielen. Er hoffte damit große Summen zu 
verdienen, denn es war zu erwarten, daß Goldfiſchlieb⸗ 
haber für dieſe blaue Ark viel ausgeben würden. Aber 
alle Hoffnungen ſind nun zerſtört, und zwar durch eine 
atze, die in das Londoner Heim des Züchters eindraug 
und die beiden Eltern einer zu igen neuen Raſſe tötet, 
Sie verſpeiſte den weiblichen Fiſch vollſtändig, war aber 
dann jo jatt, daß fie den echten, bisher einzigen, wirklichen 
blauen Goldfiſch, den ſie ebenfalls getötet hatte, übel zu⸗ 
gerichtet, neben dem Waſſerbehälter liegen ließ als ſicht, 
baren Beweis der Tragödie, die ſich abt ſeſpielt hatte, 
———— — — 
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Vereinigung 
Deutjchfingender 
Geſangvereine in Polen 


Alle Herren, die ſich zur Sängerfahrt 
nach Frankfurt a / M. angemeldet haben, 
werden gebeten 


am Sonntag, den 26. Juni I. g., pünktlich 10.30 vormittags, 
Im Lokale des Lodzer Männergeſangvereing, Petrilauer 243, 


zu einer bindenden Beſchlußfaſſung unbedingt zu erſcheinen. 
Die Liſte muß an dieſem Tage endgültig abgeſchloſſen werden. 


Die Verwaltung. 
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Lodzer Sport⸗ und Turnverein. 


Am Sonnabend, den 25, und Sonntag, den 26. Juni l. J., 
findet auf unſerem Sportplatze an der Zakontna⸗Straße das 


XVII. Gauturnfeſt 


unter Beteiligung aller Turnvereine des Gauverbandes in der Wojewodſchaft Lodz 


ſtatt, wozu alle Gönner des Turnſportes eingeladen werden. 
Die Verwaltung. 


Programm: 

Sonnabend, den 25. Juni: um 6 Uhr abends: Volkstümliche Wettkämpfe; 
im Anſchluß daran gemütliches Beiſammenſein. 

Sonntag. den 26. Juni: um Uhr morgens: Ausfechtung der Wettkämpfe; 
um 2 Uhr nachm. Ausmarſch vom III. Zug der Lodzer Freiw. Feuerwehr, 
Sienkiewicz 54, nach dem Vereinslokal; um 3 Uhr: Großes Schauturnen. 


Nach Programmſchluß Tanz „ Muſtk unter Leitung des Dirigenten R. Tölg 


Büfett⸗Auffätze 


für Wurftgeſchäfte, Konditoreien 
empfiehlt die Spiegelfabeil 


G. Teschner 


(Ecke Juljusza) 


ködz, 
Gtöwna 56 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


ZEITSCHRIFTEN 


Fachzeitſchriften 
m 
Büchern 
Romanen 
Wörterbüchern 
Lexika uſw. 
durch den Buch- und Zeitſchriſtenvertrieb 


VOLKSPRESSE 


Lodz, Pettilauer Str. 109, Tel. 196:90 
(Robzer Volkszeitung), 


Verlangen Sie Gratis-Probehefte, 


F Eine 
überaus wirkſame Propa« 
Doktor ganda iſt heute dem moder⸗ 
55 Geſchäftsmann in der 


H.WOLKOWYSKI 


Cegielniana M 4 
Telephon 216.90 


Haut⸗ Harn ⸗ u. veneriſcherankheiten 


Gmpfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn⸗ und Feiertags von 9—1 Uhr. 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meſſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 
arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 


8 Lodzer Volkszeitung — Vonnerstag, den 23. Juni 1932. 


OSwiatowe 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage 
Zur Erwachſene: 
Ein ruſſiſches Bild: 


Annastazia 


mit 
LE PAREL 


Für die Jugend: 
Blutiger Scherz 


RICHARD TALMADGE 


Beginn der Vorftellungen; 
Für Jugend: 

tägl. 16.30, Snnab. u. Stg. 14.30 
Für Erwachſene: 

täglich 18.30, 20.30; Sonnab 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


2 a ET a 


Heute und folgende Tage 


24 Stunden 


mit 


Clive Brook 
Miriam Hopkins 


und 


Kay Francis 


Außer 5 Groteste 


Beginn der Vorſtollungen: 
wochentags 4Uhr, Sonnabends 


Corso 


Zielona 2/4 


Großes Dopbelprogramm 
K 
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„Drei Taufpaten 

mit Charles Bickford, Fred 

Kohler u. Raymond Hatton 
in den Hauptrollen. 


l. 
Ken Mahnard 


in ſeinem neueſten u. ſchönſten 
Film: „Senor Americane 
Außer Programm: Quftige 
Farce und ee 


Beginn der Vorſtellun 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
und Feiertags um 12.30 Uhr. 
Der Saal iſt gut ventiliert. 
Preiſe der Plätze für die 
erſten Vorſtellungen bedeutend 


n um 


u. Sonntag 16.80, 18.30, 20.80 
r.. 


2 Uhr, Sonn» und Jeiertags 
12 Uhr. 


herabgeſetzt. 


anna 


Deutsche Genossenschaftsbank 


„in Polen, A.-G. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 


Tel. 197-94. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


TH. 


Kauft aus 1. Quelle 


Grohe Auswahl 


Kinder: | Seder- 
wagen,. matratzen 


Metall: |amerit.Drkg- 
beititellen n 


erhältlich im Fabrll⸗Bager 


„DOBROPOIL“ 255, Bien 73 


Tel. 188-81, im Hofe. 


BLLTITRTTTTTLTITTTTTN 
iim il I Hi 


Vittſchriſten⸗ Be 


Rechts beiſtands⸗ ür 
Edward Klisz 


in Ruda-Babianicke, Pifudftift. 3 


erledigt 
Gerichts", Schatzamts⸗, Adminiſtrattons⸗ und 
Selbjtverwaltungsangelegenpeiten. Verfertigt 
Verträge und Kontrakte. Führt Kaufs⸗ und 
Verkaufstransaktionen aus. Umſchreibungen 
auf der Schreibmaſchine werden angenom⸗ 
men. 


RNebrüſentant der mechaniſchen Ziegelei 
in Goſpodars von Wladoſl. J3vdortiewitz 


eee eee 


Neu eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groſchen die Portion, 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umſonſt 
Nach Verſpeiſung von 8 Portionen die 4. umſonſt 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht die Leitung. 


Hunderte 
von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapezierarbeit 
am beſten nur bei 


P. WEISS 


wen ue 18 
Front im Laden) 
ausgeführt wird. 
Achten Sie genau 
auf angegebene Adreſſe! 


Frau Dr. med. 


H. Klatschko 
Frauentrantheiten 
und Geburtshilfe 

Empfängt von 10—11 und 

von 4—6 nachm. 
piotrkowſka 99, 
Telephon 213-66. 


Dr, 


N. Haltrecht 


Viotriowſta 10 
Telephon 245.21 


Haut, Harn⸗ und 
Geſchlechtskrautheiten. 
Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.30—1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn- und Feier⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm 


Venerologiſche de 
Heilanſtalt e 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr ir nachmittags. Konfultation 3 3lom. 


Einzelne Hefte von 
Weſtermanns ſowie 
Velhagen & Klafings 


Monatsheiten, der Jahrgänge 1930 und 1931, 
verlauft zum Preiſe v. 31. 1.50 (früher Zl. 5.—) 
der Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“, Lodz, Pe⸗ 
trikauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 

n 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8 und 10 Uhr 
„To jest Banda“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
und folgende Tage „Die Spanische Fliege“ 

Capitol: Unter Geschäftsaufsicht 

Casino: Ming Toy 

Corso: Drei Taufpaten — Ken Maynard 

Grand»Kino: Die Liebeleien des Fürsten 

Luna: Liebesglut 

Oswiatowe: Annastazja — Blutiger Scherz 

Przedwiosnie: Die entscheidende Nacht — 
Reise des Kapitäns Byrd nach dem Nordpol 

Rakieta: 24 Stunden 

Splendid: Die andere 


